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Eine DETVE 
BETVEDWAI TING 
ASTUFRWAI TIING 


SELBSTVERWALTUNG die ich meine 


pekler) ar. 19 hatten Wir einen arsiksl yon einen genossen abpelmckt, der 


inet vortragen, 'oen 
ren m achten wurde, EI genose derahsmaligen 
‚chen Badischen Föderation hatte auf ein- 
im auftrag der ABF diesen vortrog erar- 
vrondpunkt zu dem 


Sehr oft hören und losen w 
mer wieder die Forderung mi 


Jugendzentren 


=die zweitgrößte gewerkschaft In Frankrei 
(CFDT führte innerhalb ihrer organisation 
bitterte diskussion über den begriff "elbstverwaltung” 


ebenfalls Ihre "albstverwoltung”; 


wahre Inflation des wortes "albıt= 


“ 
Wos bedeutet nur aber dieses wort für uns 
wodurch können wir seine faszinierende wirkung für 
große Yeile der heutigen gesellschaft erkläre 

Um diese frage zu beantworten mütten wir ein wenig 
noch den ursachen für dieseforderungen forsch 

Wenn wir dieue kennen, dann verstehen wir die fast 


‚rwoltung mit sich br 
ich Ihrer folgen,durchgeführ 
\ondener ungerechtigke| 


EDNAAI TI ING 


it, Diesen artikel 


des. 
"recht" erklärte gestz, 


wir können diese ungerschtigkeiten jn unserer 
Susbeutung beruhenden herrschaftssrdnung alich se- 
hen und erleben. 
Wir müssen nun, um selbıtverwaltung zu 

 froge der verwaltung von dingen und mai 

Inden. 
undlegende festtellung, di 
‚nde wichtigkeit für alle 
ragen hatz 


eine große und entsch 
ee Faser Or diesen zweck wurde der "off 
haffen 
in "VERWALTUNGS"=apporat os angestellten und 
our der gesamten gesellschaft durch alle 


STAAT und GESELLSCHAFT sind begriffe für zwei 
S [n vergunstigungen ausgesöndert wurden =und 


völlig verschiadne dinge] 
Staat in nur die bezeichnung für eine_ von vieler 
möglichen organisatians-farmen. der menschlichen 
gesellschaft! Diese eine organisc 

#toat, hat verschiedene kannzeicı 
“eine schriftlich niedergelogte ve 
innerhalb der dazu gehörigen stoatsgrenzen gültig“ 
keit hatı 

=die stootsgrenzen, di 
auch verteidigung 
Wurden künsrlich ganze kulturan, jo oft auc 
der rasıe her natürlich gewachsene völker entzweit, 


pn f 
Obfuhr, sraßenbehn, ferne 
Aber weiter bei unserem !hema. 

Diese aussonderung der öffentlich bediensteten be- 
deutet aber zugleich, do es sich dabei hauptsächlich 
um die verwaltungstachnische durchsetzung und kon- 


ist von geburt a 
verboten, geboten, verordnungen und 
beutimmt -und zwar fremabestimmt (wei 


ELERERERTRRTLERTTTT u. 
TRGELITETRELLEELTELLERTIT 
FE (it 
EIERN 


Die antwort auf diese frage finden wir einfachen 
menschen on, besten dann, wenn wir uns die ein- 
Hußmöglichkeiten ansehen, die wir auf die utaal- 


liche ordnung und Ihre verwaltung haben. 


‚liche beispiele von ılaatanı 


ET 
sRrtittrtiint 
; feat aut 
Ent { iii eu 
STRTETEETGIRTERELGRRELTELTETETLETKERTITTE im 
BUREERLLLERREEER HEN 
TERGETETETTERTRERLELETEETTN 


an 


größte die werteerzeugende, haben dazu kein "recht 
Null, rechtmäßig friedlich oder 
jerwaltung und ordnug. 


2.) Diktatur bedeutet die alleinige und unumichränke 
te machtazsbung und =durcht 


Fartaetzung 5.5 


seite 2 


IMPRESSUM: 

Herausgeber: gruppe um den schwarzen gockler 
verantwortliche mitarbeiter für diese ausgabe: 
klaus, Ingo, görge, chris, joachim, merianne, chri= 
stien, bernd = 


verantwortlich im sinne des presserechts: 


Christian Fett 
Elbingerstrasse 8 f 
7500 Karlsruhe 1 


gedruckt auf ECHTEM UMWELTSCHUTZPAPIER 
importiert aus der Schweiz von der fa. stöecklin, 
weil sie (leider) die einzigste firma ist, die aus 
100% altpapier, ohne gewösserbelastung, blei- 
‚chung und fürbung umweltschutzpapiar herstellt. 


redaktionsschluß 
für nr. 21 23.mai 


WENN WIR 2USAMMENSITZEN 
UM UNS AUSEINANDERZUSETZEN 


protokoll der gocklersitzung vom 5.april 1980 
abends: 


Anwesend sind: wonni, fett, bernd, marianne, 
joschim, golle, (peter vom rundschlog). 

Es wird allgeme in erkannt, daß wonni stadtzeitung, 
rundschlag und gackler gegeneinander ausspielt 
TOP I: letztes protokoll 

TOP 2: gockler nr. 19 besprechen 

TOP 3; N.s besuch 

TOP 4: übernehme von görges resorts 

TOP 5ı zukunft des schwarzen gocklers 

zu Ih golle soll eine begründung für seinen aus- 
tritt schreiben ( siehe seite 3). 

zu 24 der setzer soll in zukunft die Überschriften 
sorgfältiger setzen. Das bringt ordnung ins chaos 


und orbeitserleichterung. 


Leser meinten, der gockler sei in letzter zeit etwas 
or den hoaren herbei gezogen gemacht. Trotzdem 


ist "trotzdem" begeistert. 


warum der gockler schwarz ist und im dun- 
keln kräht 


an sich ist der gockler gar nicht schwarz, 
- nein! - denn er hat einen roten schnabel 
und viele seiner zahlreichen federn haben 
rote köpfe, 
daher wäre es wohl richtiger zu sagen: der 
schwarz/rote gockler! 
aber aus drucktechnischen und daher finan- 
ziellen gründen haben wir uns für einen ganz 
schwarzen gockler entschieden. 
Das hat außer den genannten noch einen vor- 
teil, - er sticht aus der masse der vielen 
roten und wiger zahlreich vertretenen 
schwarz/roten exemplaren seiner gattung 
heraus. außerden hat er noch ein wichtiges 
merkmal: während seine artgenossen noch 
schlafen und auf den beginnenden tag war- 
ten, hören wir seine stimme - entgegen der 
gewöhnheit seiner art - schon im dunkel 
der nacht. 
auch ändere schreien und rufen in der nacht, 
äber jene verkünden zu den \ungünstigsten 
zeitpunkten den kommenden tag. wir sind 
der Überzeugung, daß jene blind sind 
und daher die zeichen der kommenden dänme- 
rung gar nicht bemerken können; - obwohl 
auch hier, wie in anderen dingen, ein 
blinder hahn mal ein korn finden kann. 
speziell seine vollroten halb- und 
stiefbrüder und - schwestern scheinen 
von‘dieser allem anschein nach vererbbaren 
krankheit befallen zu sein. 
wie dem auch sei, die stimme des schwarzen 
gocklers soll auch ihnen die. dinge verkün- 


Er 


den, die er sieht und.wahrnimt. 

denn noch zwei hervorstechende merknale 
zeichnen den schwarzen gockler auch unter 
seinesgleichen aus. 1. sieht er wesentlich 
besser als-seine artgenossen, denn durch 
einen zufall der natur hat er die augen 
einer eule erhalten, die ihm helfen, auch 
bei mondlosen nächten alle bewegungen im 
dunkel der nacht genau zu erkennen. und 
zweitens: er kann im gegensatz zu vielen 
anderen seiner art noch fliegen und ist da- 
her beweglich und nicht wie viele seiner 
brüder und schwestern an seinen käfig gebun- 


den. 
er fliegt im schutze der nacht umher, wo- 
bei ihn sein fast schwarzes federkleid für 


andere augen kaum wahrnehmbar macht. 
viele deuten seine Flugfähigkeit und sein 
unherschweifen als eine natürliche wildheit, 
wie wir sie bei vielen seiner rasse nur 
noch selten finden. ihnen wollen wir nicht 
widersprechen. 
allerdings gibt es von seiner gattung nur 
» noch wenige exemplare. wie vielen anderen ,. 
rarten, so droht auch ihnen, daß sie 
aussterben oder in dieser hochtechnisierten 
gesellschaft ausgerottet werden. 
doch je mehr wir seine stimme hören und je 
mehr wir ihm dinge mitteilen, die wir se- 
hen, um so größer ist seine überlebensmög- 
lichkeit und umso näher rückt der tag, der 
dieses dunkelste aller zeitälter als einen 
spuk von gestern verschwinden läßt: in die- 
sem sinne ruft der gockler alle kampfgenos- 
sen und artgefährten auf, in dieser großen 
dunkelheit eine front zu bilden, die den 
neuen tag mit offenen augen und geschärf- 
ten krallen erwartet und erkämpft. 
g lafür erhebt der schwarz 
m. 


dsg 


au 


gockler seine stim- 


zu 3: N. aus bottrop will herkommen. Christian 


hat gleich einen brief geschrieben, hoffentlich kriegt er 


ihn noch Sein brief wird nicht gefunden. 
zu 4: leserbriefe werden in zukunft von mariante 
und bernd beantwortet. Austausch- und mehrfach“ 


obos werden in zukunft von fett und wonni ge- 
macht. Görge hat angeboten, die neuen ressort- 
leiter einzuarbeiten. \ 

zu 5: 0, wie der gockler im moment besteht, wird 


er von fast allen in frage gestellt. inzelnen 
leute sind unter diesen umständen bereit, den gock- 
ler fortzuführens 

‚christian: nur, wenn er sich ändert. 

bemd: 


steiner tal machen, hängt aber am gockel und will 


ill eigentlich auch ganz gem wos fürs elm- 


ihn weitermachen und ändern. 


joachim: immer. 


BR 


morionnne: wenn er sich öndert und mehr medien- 
zentrums= und genowenschaftssachen reinkommen.. 
wonni: nur, wenn er sich ündert (mehr agit). lieb- 
öugelt mit 


ner anarchistischen jugendagitzeitung 


für karlsruhe. 


Es soll sich deshalb der gockler in den nächsten drei 
nummer verändern, die einzelnen mitorbeiter sollen 
sich selber konzepte überlegen und einbringen.Donn 
soll in ein poor monaten Uber seinen fortbestand ent- 


schieden werden. golle 
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warum so eine zeitung? 


Bei allen uns bekannten zeitungen dienen die bilder nur 
zur bildlichen darstellung des geschriebenen textes, zur 
dokumentation, daß das geschriebene auch der wahrheit 
entsprechen soll. Wir geben den bildern, die wir für un- 
sere artikel aussuchen eine weitergehende funktion: die 
bilder sollen den text je nach erfordernissen erhirten, 
verzerren, lächerlichmachen, schwarzen humor oder so- 
gar den geschriebenen zynismus dorstellen. 
Die überschriften herkömmlicher zeitungen dienen dazu, 
kurz- und vorinformation des nachfolgenden textes zu 
geben, Thematische rubriken erleichtern dem leser nur 
seinen sport=, spiel- oder politik-teil herauszusuchen 
und andere bereiche einfoch zu Ubersehen. Ebenso ver- 
fohren viele linke und auch "undogmatische" zeitungen, 
indem sie ihren lesern unter dan entsprechenden stich- 
wörtern die entsprechenden artikel und nachrichten an- 
bieten; -olso faschismus zu faschismus, frauen zu frauen, 
antimilitgrismus zu ontimilitarismus und so weiter und so 
fort. Da diese bereiche jedoch schon in unserem alltög- 
lichen leben getrennt sind, wir diese trennungen als un- 
ertröglich empfinden und zusammenhünge 

Diese bereiche sind jedoch schon in unserem all- 
täglichen leben getrennt und die zusammenhünge schwer 
erkennbar. Wir empfinden diese trennungen als unerträg- 
lich und wollen daher die zusammenhönge wieder ver- 
deutlichen. Daher möchten wir auch ganz bewußt unsere 
leser zu einem anderen leseverhalten anleiten. 
Um eine gockler-ausgabe zu lesen müssen wir uns daher 
zeit nehmen. Wir müssen eine ruhige ecke aufsuchen und 
wieder lesen und betrachten lernen. “ 
Mit unseren bildern wollen wir die fantasie anregen. Mit 
unseren überschriften wollen wir impulse geben, damit wir 
wieder mehr sehen als nur den einzelnen buchstaben oder 
das wort. Anderst ausgedrückt, es geht uns um den inhalt, 
um das wesentliche und nicht um seine erscheinung’oder 
seine form. So wie andere zeitungen die form wahren, 
und zwar die vorgegebene, so versuchen wir aus dem In- 
halt, aus dem wesentlichen , die der aussage entsprechen" 
de -lorm zu entwickeln und zu gestalten. 
Daher stellen bilder und Überschriften immer einen inhalt- 
lichen bezug zum text dar, und zwar in von uns bestimm- 
ter weise ( direkt oder‘uber gedankliche umwege ). Bilder 
und Überschriften sind aber gleichzeitig eine möglichkeit 
für uns, als redaktionsgruppe, zu kommentieren und zu 
werten. Wir sogen klor und bewußt, daß wir werten und 
beeinflußen und dies auch beabsichtigen ( auch Uber un- 
bewußte vorgöinge ). Damit stehen wir im gegensatz zu. 
vielen anderen zeitungen, die angeblich nicht werten, 
und das bild einer "objektiven", einer "freien" presse 
vermitteln wolle: 
Wir hoffen, daß sich unsere leser kritisch damit befassen,” 
genauso viel spaß beim lesen dieser zeitung haben wie 
wir beim herstellen derselben -und sich daraus für sie 
eine konsequent anarchistische praxis entwickelt wie bei 
uns, 


die gruppe um den 
schwarzen gockler 
bedienungsanleitung für den 
schwarzen gockler 


man nehme die zeitung wie auf bild I darge- 
stellt in Se; und linke hand. 


mr 


sorgfältiger setzen. Das bringt ordnung ins chaos 
und arbeitserleichterung. 

Leser meinten, der gockler sei in letzter zeit etwas 
an den haaren herbei gezogen gemachr. Trotzdem 
ist "trotzdem" begeistert. 
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‚Obere Weibermarkstrasse 3 
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Westpfalz+ 


Papenburg: 


Pforzheim: 


Reutlingen: 
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christian: nur, wenn er sich ändert . 

bernd: will eigentlich auch ganz gen wos fürs elm- 
steiner tal machen, hängt aber am gockel und will 
ihn weitermachen und öndern,. 


Es soll sich deshalb der gockler in den nächsten drei 
nummern verändern, die einzelnen mitarbeiter sollen 
sich selber konzepte überlegen und einbringen.Dann 


soll in ein poor monaten Uber seinen fortbestand ent 


joachim; immer. ‚schieden werden. golle 
verkaufsstellen : K ERTERIEERN 
Inselstr. 20 
Hier könnt Ihr den ° kaufen, wenn 
Ihr Euch nicht zu einem obonnement durchringen könnt . Sangte er 
deutschsprachige länder: Bas Paranoia City-laden 
IN. republikı ; 5 
Berlin Buchlodenkollektiv polit.'buch- außerdem könnt Ihr im urlaub oder so in den folgenden 
Cormerstr. 9 handlung länder Euren geliebten gockler erhalten 
Kassel ABC - buchladen £ 
Goethestr. 77 E NIEDERLANDE 
‚Amsterdom buchhandlung 
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Bergstr. 4 London N 1 Zero / Rising Free 
Mainz Cordabela buchloden Upper Street 182 
‚Am Kronbergerhof | (im City-Parkhaus) FRANKREICH 
r rer buchloden Poris le monde libertaire 
eanensr. 23 ER Rue Ternaux 3 
Karlsruhe bucherloden (die Uni ITALIEN 
Kaiserstr. 65 grad gegenüber) "Turin Centro documentazione 
Beh er 
Korlsruhe Frouenbuchloden ee regen 
Viktoristr 22 Johanna mit dem Teepott Triest libreria utopia 3 
R ia del bosco n. 
Karlaruhe eier: (esse en 
Morienstrasse die Schouburg) SERNIEN ; 
Be Zr 
Mühen Undenkospntativa.L 45. RETTET 
Lessingstr. 45 
x Mailand Ghisoni Libri 
Karlsruhe Mistelzweig (gegenüber ist das Vie Traiano 38/a 
„Baumeisterstr. 36 bodische stontstheoter) RE, 
Karlsruhe Wiedehopf Lissabon 2 - 1200 Centro de estudos ibertarios 
Ecke Schützen- und Mariemstrasse Avenida Alvares Cobral, 27 
En vr) 


bedienungsanleitung für den 
schwarzen gockler 


man nehme die zeitung wie auf bild I darge- 
stellt in rechte und linke hand. 


mit dem daumen und dem zeigefinger der lin- 
ken hand nehnen wir nun die erste seite und 
blättern sie nach links, während der daumen 
der rechten hand die restlichen seiten gegen 
die finger der rechten hand drückt; wie auf 
bild II ersichtlich. So blättern wir seite 


2.) 


für seite um -aber erst wenn wir sie durch- 
gelesen haben- bis zur letzten seite und 
geben sie dann einer genossin oder ‚einen 
genossen, der interesse an dieser zeitung 
zeigt. 

Wenn Du nun alles richtig gemacht hast, so 
liegt vor Dir auf dem tisch oder boden der 
kulturteil der rausgefallen ist.(Falls 
nicht, .so bist Du reingefallen, den der Hans 
Jörg von der redaktion hat dann den kultur- 
teil rausgenommen bevor er den gockler ver- 
kauft hat, weil er mit dem inhalt der kul- 
turausgabe nicht einverstanden war. Du kannst 
dam einen beschwerdebrief an uns schreiben) 
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Ich hab ja schon lange vor mal einen artikel über mei- 
ne arbeit zu schreiben. Den wollt ich donn in den ent- 
sprechenden zeitungen veröffentlichen. Jetzt sind halt 
it ich mir das 


nur ein poor zeilen draus geworden, dami 
mal von der leber schreiben kann. 

Tja wie begann € s ganze eigentlich? Seit nun fast 5 
ichren arbeite ich in einem selbst-mit-aufgeboutem be- 
trieb. Viele nennen das auch einen alternativen oder 
selbstverwalteten betrieb. Mir kommen diese bezeich- 
nungen nicht mehr so leicht über die lippen. Denn was 
wir gemacht haben, nämlich einen betrieb aufbauen, 
machen viele han'srker wenn sie ihre meisterprüfung 
‚abgelegt haben. Also sich, wie es so schön heißt, selb- 
ständig machen, sagt noch gar nichts Uber alternativ 
oder selbstverwaltet aus. Viele mit denen ich dorüber 
=aber Ihr könnt Euch 
teilen wie Ihr wollt, Ihr habt doch 


rede sogen dann gleic 
doch die arbeit 
einen ganz anderen betriebsoufbäu und betriebsoblauf?" 


immer, : 


Ja, zum teil haben die ja schon recht. Bei uns werden 
fast alle sachen gemeinsam besprochen, oft auch ge- 
meinsam entschieden und dann natürlich auch gemein- 
sam durchgeführt. 

Wir haben unsere druckerei und drucken so etwa zur 
hölfte für die sponti-, undogmatische- und anarchisti- 
sche bewegung. Die andere hälfte unserer "kunden" 
besteht aus leuten, die bei uns drucken lassen weil wir 
halt gegenüber anderen herkömmlichen ( anders gesagt 
bürgerlichen) druckereien ziemlich billig sind. Mit den 
zuletzt genannten "kunden" haben wir auch keine 
schwierigkeiten, die bezahlen pünktlich und immer, 
die übersebens auch mal wenn wir einen etwas miesen 
druck abgeben, Anders dagegen mit einigen leuten 
aus der "bewegung", naja, da gibts manchmal ziem- 
liche schwierigkeiten. Den artikel den ich da schon 
immer mal schreiben wollte, sollte deshalb auch die 
überschrift tragen: " SIND DIE DRUCKER DIE ARSCH- 
LÖCHER DER BEWEGUNG"? Manchmal, ja sehr oft 


kommen wir uns auch so vor. 


BE FE FREE Va N 


der schwarze gockler 


aus unserem revolutionärem 
alltag der druck(er) der bewegung 


Da kommen leute bei uns an, die vom technischen ab- 
lauf;wie so ein druckwerk entsteht absolut keine ah- 
nung haben; Oft machen sie sich auch keine mühe 
überhaupt verstündnis dafür zu entwickeln. Sie brin- 
‘gen dementsprechend unsaubere und miserable vorla- 
gen an, die wir dann drucken sollen. Nachher wenn 
wir dann Ihnen das fertige druckerzeugnis geben, gehts 
„ia, aber das ist ein schlechter druck, 


das bild ist ja viel zu dunkel, die schrift konn man ja 


dann los; * 


‚gar nicht lesen und... und, . und’. Ja oft kommt dann 
-"seid Ihr damit einverstanden, wenn wir Euch da geld 
abziehen?" Da bekommen wir dann eine sauwut. Wir 


merken dann; -viele kommen nicht aus solidarität zu 


uns, sondern weil wir halt etwas billiger sind als’onde- 
re druckereien, 


Das ganze geschwütz über alternative betriebe hüngt 
uns deshalb oft zum hals raus. Die alternative scheint 
für einige darin zu bestehen mit uns bürgerliche ge- 
schüftsbeziehungen, zu praktizieren. So was stinkt 
uns natürlich mächtig. Denn wir haben unseren be- 
trieb nicht für uns, sondem eben für diese bewe- 
gung aufgebaut. Wir haben unsere druckerei aufge- 


hungen zu unseren "kunden" und auch die entwi 
lung unseres betriebes diskutiert, untersucht und im- 
mer wieder diskutiert. Bei diesen gesprächen sind 

wir auch drauf gekommen, daß die entwicklung un- 
sere$ hetriebes die gleiche sein wird, wie die eines 
"selbständigen" druckers. Weil wir'das nicht wollen 
weil wir eine anorchistische gesellschaft wollen, 
gingen wir daran die entwicklung des betriebes so 

zu lenken, daß die entwicklung dorthin geht wohin 
wir wollen und wir die ziele erreichen, die wir uns 
gesetzt haben. Damit das auch nach außen hin sicht- 
bar ist wollten wir eine genössenschaft gründen, die 
auch vom Prüfungsverband für dos Genossenschafts- 
wesen anerkannt werden sollte. Dabei mußten wir 
feststellen, daß dies gar nicht so einfach ist. So ein 
Kisinae Betrieb ’wie unsärer wird nicht als genäileer 
schaft anerkannt. Wir haben dann versucht mit an- 
deren druckereien in der region kontakte aufzuneh- 
men und eine kooperative zusommenarbeit zu ent- 
wickeln, Diese betriebe, die so ähnlich wie wir auf- | 


gebaut sind und die gleichen "kunden" haben, müß- | 
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ten ja auch die selben entwicklungen wie wir haben. 
Wir dachten daran diese zusammenarbeit zu entwik- 
keln,, so daß sich daraus eine genossenschaft bilden 
kann. Aber entweder sahen es die anderen druckkol- 
lektive anders, oder sie hatten gar kein interesse. Wir 
dachten uns, dadurch könnten wir eine bessere, besser 
gesagt, eine rationellere arbeitsweise herbeiführen. 
Wir hielten und halten es immer noch für unwirtschaft- 
lich-wenn zum beispiel eine Freiburger gruppe ihre 
sachen in Stuttgart durcken läßt, oder Korlruher nach 
Freiburg fahren um dort ihre sachen drucken zu lassen. 
Dieser zustand ist wie gesogt unwirtschaftlich und au- 
Berdem schafft es eine konkurrenzsituation die nicht 


könnte dort blau machen oder auch mal krankfeieren, 
und ich hött jeden monat mein regelmäßiges geld. 
Wenn ich das alles mit dem vergleich was ich jetzt hab 
und mach fühl ich mich zwar trotzdem besser, aber 
wenn ich mein verhalten nach anderen richten würde, 
mich so verhalten würde wie einige unserer "kunden", 
dann mußte ich mir sofort einen Job suchen. Das ein- 
zigste was mich wirklich an meiner arbeit und unserem 
betrieb festhält, ist meine hoffnung auf bessere vertin- 
derungen und meine feste Überzeugung das wir etwas 
richtiges begonnen haben. Ich kann zwar bei uns nie 


Pr 


"RRSEHTEDEN OU ED WEIN CROWN U Weile 


aus unserem revolutionärem alltag 


‚gung oufgebout . Wir haben unsere druckerei auiger 
baut, weil wir damals als anarchisten feststellen 
mußten, daß es schwierig ist flugblätter, zeitungen, 
broschüren und plokate unzensiert herzustellen und 
zu veröffentlichen. Wir haben uns gesagt, daß es 
für die undogmatische und anti-autoritäre bewegung 


sehr wichtig ist, "auf die schnellste und billigste art 
gegenöffentlichkeit herstellen zu können. Unn eben 
mit diesen leuten streiten wir uns nun davemd rum, 
Wegen total beschißenen sachen. Also genossinn/en 
die ihr das lest, werfen wir unsere bürgerliche ver- 
haltensweisen weg, zeigen wir uns gegenseitige hil- 
fe (dazu geört natürlich auch auseinandersetzung - 
ober so, das wir nacher wider zusammen sitzen kön- 
nenl). Praktizieren wir jetzt schon ein bißchen so- 
zialismus, leben wir jetzt schon ein wenig die An- 
orchi 


Um dieiem ziel ein bißchen näher zu kommen, ho- 


BRASS] ben wir natürlich auch unsere arbeit, unsere bezie- 


die bürgschaft 


austrittserklärungr 

warum ich, der görge, nicht mehr beim gockler mit- 
mache: 

Ich bin vor eineinhalb jahren beim gockler einge- 


ich vom zeitungsgedanken oder 


stiegen, nicht wı 
speziell vom gockler begeistert wor, sondern weil es 
zufällig einer vom gockler war, der für mich gebürgt 
hat, sodoß.ich aus der anstalt rauskam, Mir ging es 
dorum, zum ersten mal mit anderen leuten eine regel 
mäßige arbeit zu machen, um zu sehen und am eiger 
leib zu erfahren, wos es heißt, im kollektiv etwas zu 


machen, sich im kollektiv durchzusetzen. Diese er- 


fahrungen habe ich auch gemacht und will doch mei= 
nen, daß mir die arbeit am gockler rein "auseinander- 


setzungstechnisch" was gebracht hat und seis zum teil, 


im richtigen moment "was solls" 2» sogen. Mittlerwei=* 
le ist aber der gockler für mich zur routine geworden 
und es gibt für mich keinen anreiz mehr, den gockel 
zu machen, denn: ich halte den gockler für nicht »o 
wichtig, doß sich der arbeitsaufwand für 

ihn lohnt. Gibt es doch viele anderen zei- 

tungen, die seine funktion ihnähnlicher weise er- 
füllen. 3 

Der gockler ols möglivhkeit für mich, an die menschen 
heranzutreten, meine meinung zu geschehen kundzu- 
tuen,wie dos unser bee so oft tut, eben zu "agitie- 
ren" war und ist für mich ziemlich bedeutungslos, 
denn : es macht mir keine freude, solche artikel zu 


schreiben, ich müßte mich dazu zwingen.Es ist ein- 


Berdem schalift es eine Konkurtenzsituarlon gie NIENE 
aufbauend sondern zerstörend wirkt. Nun In diesen be= 
strebunigen sind wir keinen schritt weitergekommen, ob- 
wohl wir den willen dazu haben und auch zaghafte ver- 
suche in dieser arbeit unternommen haben. 

Viellei 
werden. 

Solange aber die drucker sich do nicht selber ein we- 
nig aufraffen, werden wir tatsächlich die "Arschlöcher 


t wird dies aber noch eines tages verwirklicht 


der bewegung" sein. 

Ich hab mir schon oft überlegt, daß ich diese ganzen 
probleme und schwierigkeiten in einem stinknormalen 
betrieb gar nicht haben würde. Ich schaff da meine B 
stunden, manchmal mach ich meine überstunden, die 
ich extra bezahlt bekomm -sogar mit einem überstun- 


den zuschlag; -wenn ich schwierigkeiten im betrieb 


"hab, dann hab ich da immer jemand auf den ich losge- 


hen kann, entweder den schwachsini 
oder irgendso 


jen chef selbst 


inen schweinischen vorgesetzten. Ich 


EINSTELLEN DAS WICHSBLATT 


u 


"blau" machen, ich kann auch nicht "krank" feiern 
und ich hab nur ein “taschengeld" von 10.-DM in der 
woche (essen, miete, kleidung, kaffee, bier und was 
wir halt 40 zum leben brauchen zahlen wir alles aus 
der betriebskosse, aus unserer gemeinsamen kasse) . 
Aber ich sehe, daß solche betriebe wie unserer ein 
schritt zu einer anderen gesellschaft hin sind, in der 
ich mich donn auch wohler fühle als in der bestehen- 
den. 

Ach, es gib noch rie menge dazu zu sagen, aber ich 
mein, daß vielleicht einige von Euch ein bißchen ein- 
blick in die probleme sogenannter altemativer betrie- 
be bekommen haben und ein bißchen darüber nachden- 
ken werden. Vielleicht sind auch einige unter Euch 
die selbst mol 0 ne sache beginnen wollen. Ich 


wünsch denen ein genauso dickes fell wie uns. ge 


bee 


fach eine grundhaltung von mir, die leute ihn ruhe zu 
lassen, ich bin nicht willt auf auseinandersetzungen, 
so klar mir ist, daß dies sicher nicht der weg ist, der 
zu Underungen führt. 

Das ist nun der grund meines aussteigens, und nicht 
wie im letzten protokoll (gockler nr.19) stand, weil 
ich aus der gegend fortgehe und eine landwirtschafts 


lehre machen will. 


görge 
Tia, lieber Görge, 


das war nun der letzte gag den wir in der re- 
doktionsgruppe bringen konnten. 
Ich mein im namen aller kann ich sagen, daß 
Du ums fehlen wirst, Du weißt schon wie ichs 
meine. Tut mir weh, daß ich Dich nicht noch 
mehr überzeugen konnte, -cber zu’einem ge- 
deckten opfelkuchen und kaffee (für Dich tee) 
bist Du zu den redaktionssitzungen immer herz- : 
lich eingeladen, ehrlich wir bürgen für Dich 
d 
5.52 Solar baber ie Von DER 
aüch was; siehe protokoll | ® 
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von der großen unfreiheit in die kleinere...bis zur freiheit 


der unsinn der strafe 


Im zusommenhang mit der diskussion um die vorze 
tige ertlassung von "lebenslangen" ist es dringend 
notwendig, über den sinn der freiheitsstrafe über- 
haupt zu sprechen. 

Seitjahrzehnten ist immer wieder durch wissen- 
schaftliche untersuchungen belegt worden, daß die 
freiheitsstrofe sinnlos ist, daß sie die menschen voll- 
kommen zu grunderichtet und die kriminalität nur 
fördert. Um den teufelskreis freiheitsstrafe-rück- 
fall-freiheitsstrafe zu durchbrechen, gilt es die 
freiheitsstrafe abzuschaffen! 

Eine utopie? In seinem auftuf "für eine arbeits- 
gruppe wider die freiheitsstrafe" schrieb der Fritz- 
Bauer-Preiströger, richter Helmut Ostermeier: 

",.. In den ö0er jahren wurde in drei kalifor- 
nischen stödten ein gemeinschaftsbehandlungs- 
projekt durchgeführt. Statt in strafanstalten wur- 
den kriminelle jugendliche einer intensivbehan- 


dlung in ihrer angestammten umgebung. zugewie- 
sen. Ein bewährungshelfer betreut 12 jugendliche; 


er wurde unterstützt von spezialisierten behand - 
Tungsdiensten. Nach 2 jahren lag die rückfall- 
quote - bei geringeren gesamtkosten - um 50% 
niedriger als in einer kontrollgruppe im strafvoll- 
zug Aufgrund dieser erfahrungen wurden ob 1968 
iugenddienste und jugendbüros eingerichtet. Sie 
schalten sich im vorfeld der jugendkriminalitöt ein, 
bei persönlichen schwirigkeiten und ouffälligem 
verhalten und arbeiten mit einzel-, gruppen- und 
familienberatung. In drei jahren ging die jugend- 
kriminalität um 42% zurück." 1) 

Ein im frühjahr 1918 geschriebener entwurf Karl 
Liebknechts "gegen die freiheitsstrafe", zeigt klar 


und eindrucksvoll auf, wie sinnlos die freihı 


strofe damals und heute ist. Der entwurf schließt 
wie folgt: *. ..Des verbrechen als, ssziale erschei- 
nung kann nicht isoliert, sonder nur im sozialen 
gesamtzusommenhang, aus dem es - als eiter aus 
einer schwärenden wunde des gesellschaftlichen 
Zustandes - geflossen ist und dauernd fließt, und 
nr nit sozialen mitteln bekänpft sterden = dürch 
besaltigung des elends in allen gesialten, ‚der un- 
Wissenheit, der verwahrlosung, durch vermehrung 
der selbsisttindigkeit, der freien energie und des 
offenen selbstgefühls. Dobei kann alle "erziehung" 
und psychlsch-geistige einwirkung nur dann ein 
emistes, bleibendes rasultdt zeitigen, wenn die 
sozlalen vorbedingungen dazu geschoffen wurden!) 
Korl Retzlaw (1896-1979), ko-polizei- 
president und volkskommissar für. inneres der site 


regierung unter Eugen Levin& In münchen 1919, 
schreibt in seinem buch "SPARTAKUS": ",.. gleich 
am anderen morgen rief ich die personalvertreter 
und die zuständigen ressortleiter des polizeiprä- 
sidiums zusammen und ließ mich ins polizeigeföng- 


nis führen. In einer männer - und einer fravenab- 


teilung waren hier ungefähr 50-60 höftlinge unter- 
gebracht. Die beamten ‚erklärten, daß keine poli- 
tischen darunter seien. Auf befragung erwies sich 


das als richtig. Ich ging von zelle zu zelle und 


fragte sie einzeln nach den gründen ihrer inhaft- 
ierung. Es waren mehr oder minder die täglichen 
kleinen und großen gaunereien, die in allen polizei- 
berichten der großstädte zu finden sii 
reicht nicht aus, daß'gehörte zu-überprüfen, so 


schickte ich alle nach hause. Einem mensehen die 


Meine zeit 


freiheit zu schenken ist immer eine wohltat. 


Zu den schutzmaßnahmen gehörte es auch, die ak- 
ten des polizeipräsidiums zu vernichten. Dos prüfen 
der akten würde eine zeit von monaten in ansprüch 
‚genommen haben, auch dos heraussuchen nur der 
politischen akten wurde lange dauern. So wor es 

am zweckrößigsten, alles zu vernichten. Menschen- 
leben sind wichtiger als bedrucktes papier. Zwei 
toge lang brannten die akten auf dem zementierten 
hof des polizeipräsidiums. Wohl an die hundert hel- 
fer aus bevölkerung und partei warfen die akten aus 


den fenstern in die flammen, Damit retteten wir 
hunderten won politisch und antimilitärisch verdöich- ” 
tigten aus der zeit der zusammenbruchsmonate 1918/19 
freiheit und leben. Auch tausende von klein- 

ie waren vielleicht ein- 


bürgern atmeten auf. 
mol vor jahrzehnten fahrrad ohne licht gefah- 
ren oder hatten an wirtshausschlägereien teil- 


genommen. Sie alle galten auf lebenzzeit als 


"|vorbestraft. Jetzt war der albdruck von ihnen 


genommen . Man erzühlte mir, Daß es seit den 
tagen des zusammenbruchs, Nov. 1918 nicht so 
viele lachende gesichter in münchen gegeben 
hötte als jetzt. 

‚Mehrere jahre später fuhr ich einmal von Ber- 
nach Leipzig, Im gang des D-zugwagens 
sprach mich ein mann an, der sich als münchner 
vorstellte. Er sagte, daß er mich erkannt habe 


und das viele münchner sich heute noch freuen 


über die vernichtung der polizeiokten, Diese 


Ä maßnchme der räteregierung sei nicht vergesi- 


en worden." 8) 


Diese kleine auswahl sollte zu denken geben. 

Was Karl Liebknecht 1918 formulierte und Karl 

Retzlow 1919 veranlaßte, liegt rund 60 jahre 

zurück, Das wesentliche, nämlich dem übel der 

freiheitsstrafe an die wurzeln zu gehen, ist bis 

heute versäumt worden. Dafür schleppt man in’ 

der bundesrepublikanischen Öffentlichkeit das 

unseelige erbe . der "erfolgreichen mordjustiz" 

des naziregimes mit sich. 

1),H. Ostermeyer "Für eine...", ® 
Mitteiungen der Hum. Union Nr. 72. 

2) Aus K.Retzluw/P „Bernhardi "Karl Lieb- 
knecht - Eine biogr. Skizze". 

3) Gekürzt aus K.Retzlaw "SPARTAKUS" , 

Verlog Neue Kritik Frankfurt , 


Ausgewählt und zusammengestellt von K.Puck 
und P.Bernhardi . 

Aus den Berliner Freien Informationen nr. 36 
Kontakt: Emst Jeske, Seecktstr.7c, 1 Berlin 20 


aus unserem 
revolutionärem 
alltag 


demonstration unserer 
macht in Mosbach 


‚Am samstogr dem 8.3.80 war. in mosbach am neckar 
ne anti-akw-demo angesagt. Keine angst - dies 


soll nicht einfach ein demo-reisebericht sein.. 


Mir sind auf dieser demonstrotion einige sachen ein- 
und aufgefallen, 'h für wichtig halte. 

Dazu muß ich kurz den oblauf schildern: 
14 uhr treffen in neckarelz, danach gemeinsamer 
zug nach mosbach, dort um 15.30uhr (glaub ich), 


kundgebung . Die ging bis nach 17 uhr, aus diesen 
angaben sieht man, daß wir über eine stunde gelaufen 
sind, also gute 5 kilometer. Werdie gegend kennt, 
weiß, was das heißt. Wir waren zumindest 2-3000 
leute, äußeres wie Ublich (hannover, bonn) . 
Neckarelz ist mehr oder weniger ein dorf, mosbach 
auch nicht viel größer, unser zug ging also durch 
einfamilienhäuser und 5-stöckige mietskasernen, 
etwas Industrieanlagen, dann stadtkern von mosbach, 
‚dos ganze samstag nachmittag. 

‚Auf der straße — keine sau außer uns (und ganz 
wenige bullen). 

In den fenstern einige wenige, selbst in der stadt 
mitte von mosbach kaum jemand, der uns bemerkt 
hatte, > 


Nun, während des zuges habe ich zeitungen ver- 
kauft, und nicht nur an demo-teilnehmer, sondern 
auch an (sehr wenige) zuschauer. Vor einer miets 
kaserne standen eine hausfrau, ein mälocher, ei- 
nige kinder und weiter weg noch ein poar anwoh- 
ner. Esentwickelte sich ein gespröch, genauer 
gesagt haben sie mich angemacht, daß ich doch 
hier nichts zu suchen hätte, wir sollten bleiben, 
wo wir hergekommen wären; was wir denn gegen 
akws hötten, und vor allem: wii aussehen 
würden! 

50 leute, nöämlich GAMMLER, wie uns, könnten 


sie hier nicht gebrouchen. usw. 


Ich hab dann schwach versucht, uns zu rechtfer- 
tigen, das einzige argument aber, dasich wirk- 
lich hatte, war (außer, doß ich genauso 40 stun- 
den/woche schaffe): solangelHR AM ORT nix 
gegen den ausbou vom akw unternehmt, solange 
müssen WIR halt herkommen, müsst Ihr uns in 
kauf nehmen. Das ha'te ich auch immer noch 

für richtig. Aber jetz? grundsätzlich: 

1.) diese leute, 
in ihrer gegend eingerichtet, angepaßt. Sie 
fühlen sich dort zuhause und haben sozusagen 
heimrecht. Es ist IHRE stadt und nicht unsere. 
In diesem moment aber war es UNSERE stadt, 
wir fühlten, daß uns keiner daran hindern konn- 


die dort wohnen, haben sich 


te, zu tun, was wir wollten. Die stadt leer — 
lächerliche zwei streifenwogen — das haben 
sie sicher gespürt, es entstanden zwei fronten: 


WIR — SIE; wos wir doch immer verhindern 
wollen. 

2.) diese fronten entstanden auch, überspitzt 
gesagt, durch den zusammenstoß zweier "kul- 
turen"; die "normale", angepaßte, teilweise 

von den gleichgeschalteten medien roduzierte 0B15- 
kultur —— und unsere, entstanden ous widerstand, 
$0er-jahren, freak-hippie-yippie-etc. -bewegung 
und rockmusik, deren ziele freiheit , kreativität, 
lebensfreude sind, und nicht ausbeutung und stumpf- 
sinn. Unsere kultur haben wir ausgedrückt durch 
unser aussehen (viel longe haare, lüssige, geflickte 
kleidung) und unser verhalten (lieder, forderungen, 
bewegung, tanz). 


SIE mußten sich mit ihrer kultur angegriffen fühlen, 
(was ja auch teilweise beabsichtigt war/ist). 


‚Mon könnte es mit einer INVASION von’friedlichen. 


andersgearteten lebewesen vergleichen. r 
Nun, das entstehen solcher fronten verhindert genau 
das, was wir wollen: bürger, laßt das glotzen sein, 
kommt herunter , reiht euch ein! — Also ein gemein- 
samer kampf, hier eben gegen die atomtechnik. Die 
frage jetzt: Was tun? 
Leider habe ich zu spät angefangen, diesen artikel 
fertigzuschreiben, in der allgemeinen hektikhier 
schaffe ich es im moment nicht, diese frage auch nut 
ansatzweise zu beantworten. Im nächsten gockler 
wird, wenn ichs pagk, eine fortsetzung erscheinen. 
‚Ansonsten hoffen wir natürlich auf rechtzeitige ® 
r 


reaktionen von euch! wonni, der hochlil 


DIE RUHE... 
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Rerserwnd selbstverwaltung 
sera die ich meine 


Beide unterscheiden sich dadurch, daß der Monarch 
sich als von gott eingesetzt ausgibt, während eine 
diktatur meist durch einen umsturz der bestehenden 
machtverhöltnisse selbst an die macht rankommt , 
Oft, und fast immer, beruft sie sich dabei aber wie 
der Monarch auf dinge die außerhalb der sozialen 
und wirtschaftlichen wirklichkeit liegen. 

So etwaz 

"Einheit des Volkes; Erfüllung der Vorhersehung; 
Schicksalaauftrag" und so weiter, Dabei werden 


begriffe wie "Vaterland, Nation, Ehre und Treue" 
als schlagwörter zur mobilmachung breiter bevöl- 
+kerungsschichten benutzt, 

Wir sehen also, Diktatur und Monarchi 

picht 40 weit ausei. “nder. 


Das wort bedeu- 
‚Aber darüber sind 
‚hischen sprache nicht 


tet angeblich "Volksherrsbhaft 
sich selbst kenner der alt-; 
ganz einig. Denn 

naue leute. Es ist unvorstellbar, daß sie einen so 
schwammigen begriff benutzt haben, wie er durch 
die deutsch-ubersetzung entstanden ist. 

‚Aber egal, -in der Demokratie wird,der bevölkerung 
bewußt vorgelogen, daß sie durch die delegierung 
ihrer verantwortung einfluß auf die gesetzgebung und 
verwaltung habe -und das sie dies kontrollieren kön- 
ne durch die wahl eines vertrauten (abgeordneten) . 
Dabei ist es jedem denkenden menschen klar, ‚daß 
eine wahl auf die verwaltung selbst absolut keine 


der schwarze sockler 


Somit kommen wir nun auch zum 4. kennzeichen der 
staatlichen ordnung: der ausbeutung und unterdrük- 
kung! 

Es ist ganz klar, daß ein solch zentralistischer ver- 
waltungsapparat riur von der werte-erzeugenden tü- 
tigkeit underer menschen getragen werden kann. Da 
aber kein mensch einen anderen freiwillig miternährt 
ohne dafür eine für ihn sinnvolle gegenleistung zu 
bemerken, müssen alle bevölkerungsschichten einer- 
seits belogen und andererseits unter druck gesetzt ” 
werden. Die lüge besteht in der aussage vom "sozialen 
len rechtsstoot", Aber darauf wollen wir hier nicht 
näher eingehen. Zweiflern möchte ich aber den rat 
geben, sich die jührlichen rechenschaftsberichte von 
sozialen einrichtungen einrichtungen anzusehen 
(organisationen der unfallrettung, Iandeswohlfahrts- 
verbönde, lebensrettungsgesellschaften, von schulen, 
von kindergärten der verschiednesten träger, wir kön- 
nen da hunderte von beispielen finden und zieieren). 
Der druck ist einerseits sozial-wirtschaftlicher, ande- 
rerseits moralisch-kultureller natur; -und nicht zu ver- 
gessen auch geistig religiößer ort. Auf diese unter- 
diückung und beeinflußung wollen wir hier nicht nö- 
her eingehen, da es ein großes thema für sich ist. 
‚Aber wir wollen uns anhand einiger parolen und 
schlagwörter ihre unterdrückende und unterwerfende 
funktion deutlich machen. 

Sozial-wirtschaftliche parolen: "wir sitzen alle im 
gleichen boot; =jedem nach seiner leistung; -werbung 
ist für alle da; -alles für die erfüllung des Sjohres- 
plans; =jeder hat ein recht auf einen arbeitsplatz; 
vorwärts im kampf um. „fürs... " 
Noralisch-kulturelle schlagwörter: "wir könrien stolz 
sein auf unser land; -das modell Deutschland; -deu- 
tsche wertarbeit; -Made in Germany; = am deutschen 
wesen soll die welt genesen (alles ist austauschbar 

mit jedem anderen staat wie DDR, China, USA, 
UdSSR, Frankreich, Italien, Japan, Großbritanien, 
und so weiter). 

De geistig-religiöse unterdrücküng und unterwer- 
fung ist aber eine der schlimmsten -und am stärksten 
wirksamen. Weil sie uns als verteidigungsschwachen 
kiodern von kindergärten und schulen eingetrichtert 
wurde, wir sie aufgenommen haben wie wir immer wie- 
der an uns selbst feststellen können. 

So wie der Monarch füher behauptete er sei von gott 
eingesetzt um zum wohle aller’ zu regieren, so hat sich 
der staat einen scheinbar allgewaltigen, gottühnlichen 
charakter durch blutigste unterdrückung und machtaus- 
ubung zugelegt. 

Das kann jeder einzelne von uns bemerken, wenn er 
zum beispiel einen soal.betritt, in dem der pleitegeier, 
das staats-symbol höngt; oder wenn eine/e von uns auf 
eine verwaltungsbehörde kommt. Jede/r verspürt die- 
ses unbestimmbare angstgefühl, diese autoritäts-angst 
vor dem großen scheinbar allmächtigen gebieter uber 
unsere lebensäußerungen., 


"vorschreibt; =und sie im zweifelsfoli mit "gesetzes"- 


Selbstverwaltung richtet sich demnach gegen die staat- 
liche ordnung, weil die betroffenen SELBST die verwal- 
tung von dingen übernehmen. Oder anderst ausgedrückt 
sie erkämpfen sich selbst die kontrolle Uber ihre lebens- 


Selbstverwaltung ist demnach gegen die zentralistische 
ordnung gerichtet, weil viele unzählihe sich selbstbe- 


stimmende und ihre bereiche selbstverwaltende grupp- 
rungen unterschiedliehster art keine zentrale dulden, 
nen eine andere als die selbstorganisierte ordnung! 


macht und polizeikraft (und willkur) gegen den willen 
der davon betroffenen durchsetzt. 

Diese prinzip können wir als de-zentralistisch bezeich- 
nen. Wenn die einzelnen gemeinschaften nun Uber diese 
phase hinaustreten und sich miteinander verbunden, alsc 
‚auf einer anderen ebene selbstorganisieren, würe es 
nicht nur de-zentralistisch sondern positiv ausgedrückt 
FÖDERALISTISCH. 

Selbstverwaltung ist daher nichts anderes als SELBST- 
VERANTWORTLICHKEIT gleichberechtigter menschen 
auf der grundlage der gegenseitigkeit, der gegensei= 
tigen hilfe, olso der solidarität und der freien verein- 
barung. 

Diese föderalistische ordnung und ihre selbstverwaltung 
tung Ist die unmittelbare verständigung der beteilig- 

ten und betroffenen untereinander über die fragen 

der organisierung von produktion und verteilung 
Verbindungsstellen, als koordinierungsbüros, dienen 
einzig dem zweck der buchführung und übermittlung 
von aufträgen. Es ist klar, daß jene unter der stüin- 
digen kontrolle der versammlungen oder komitees 

‚ne verbindungsstellen erschaffen und 
erkämpft haben. 


Ebenso sind die darin tätigen menschen, die von 

‚es beauftragt wurdeiden versammlungen 
 rechenschaft schuldig für ihre täti 
keit (oder nicht-tätigkeit)'und somit jederzeit ob- 
wöhlbar 

Erwähnenswert ist in diesem zusammenhang, daß es 
der anarcho-syndikalistischen organisation CNT 
1936, als die arbeiter und angestellten Barcelona 
freigekömpft hatten, gelang, mit nur 500 verwal- 
tungsangestellten die gesamte lebensmittelversor- 
gung von ganz Katalonien sicherzustellen. Nimm 
mal nur als vergleich dazu die zahl der angestell- 
ten im lebensmittelversorgungsbereich deiner stadt 
oder gemeinde. 

Barcelona allein war schon damals eine millionen- 
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stadt, 
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-der bewohner eines stadtteils oder einer gemeinde 
‚einer lebensumgebung ; & 

-die frau in der frauengruppe; 

das kind in der kindergruppe; 

-der verbrauher in dem verbraucher-komiteg, 

-der mieter in der mieter-versammlüng; 


=jugendliche in ihrem zentrum; 
-der kleine handwerker in der genossenschaft; 
und so weiter und so fort. 


Jede einzelne muß an den vorgängen in einem 
lebens- und arbeitsbereich voll teilnehmen. 


Er muß die probleme die sich daraus ergeben erken- 


inen,und seine belange selbst vertreten; =und 
plötzlich ist eine grundlage da, auf der wir mit 
vielen anderen menschen eine interessengemein- 
schaft haben. Doch damit nicht genug. Diese 
interessengruppen müssen sich ihre berechtigung 

und gesellschaftliche anerkennung oft erkäimpfen 

mit welchen mitteln auch immer. Denn sobald 

sie ihre situation erkennen, und ihre belange selbst 
vertreten, wird ihnen die stootliche ordnung mit ge- 
setzen und verboten, und auch waffengewalt entge- 
gentreten, Für die Interessengruppen gibt es aber , 
nur eine methode, bei der sie ihre selbstbestimmung 
und selbstorganiation nicht verlieren; -die kampf- 
methode der DIREKTEN AKTION, Das heißt, ganz 
einfach so weit und so gut es geht ohne interessen- 
auskommen. Und wenn für eine bestimmte 
ein/e genosse/in beauftragt wird, so steht 
er/sie immer unter der kontrolle derjenigen, die den 
auftrag gegeben haben und somit auch jederzeit das 
recht zur abietzung haben. 

Bei dieser art des kampfes lernt jede/r einzelne das 
selbstwertgefühl wieder kennen. Wir erkenne wieder 
seine kraft in der gemeinsamen direkten aktion. Jede/r 
findet so auch wieder seine selbstbestimmung, und 
zwar nicht al, isoliertes wesen sondern aufgrund der 
interessengemeinschaft al; vollwertiger mensch, als 
soziales wesen. 


‚Aus diesen interessenverbünden, genossenschaften, 
bedarfsverbönden, gewerkschaften heraus formt sich 

und organisiert sich die neue, die freiheitlich"sozio- 
listische gesellschaft. Nur so kann sie entstehen. In 

persönlicher freiheit und unabhöngigkeit, im gemein- 
samen kampf zur durchsetzung einer gleichberachtig- 
ten menschlicheren gerellschaft . 


ne durch die wahl eines vertrauten (abgeordneten) „ 
Dabei ist es jedem denkenden menschen klar, ‚daß 
eine wahl auf die verwaltung selbst absolut keine 
auswirkung hat. Denn -der staats- und verwaltungs- 
aparat läuft, egal unter welcher gesetzgebenden 
versammlung weiter und zwar nach gesetzmößigkei- 
ten, die durch eine strenge rangordnung bestimmt 
werden. (sollte ein sozialarbeiter zum beispiel die 
erlassenen sozialgesetze richtig durchführen, so 
kann er damit rechnen, daß er kaum in seiner be- 
ruflichen laufbahn weiterkommt, und die menschen, 
denen er. durch seine tätigkeit geholfen hat oder 
hilft werden auf der anderen seite dem staat dafür 
‚dankbar. sein; -und so dient die verwaltung dem stoat 
den so oder so ist der staat nicht anfechtbar) . 

Durch friedliche und wahlmäßige tätigkeit ist daher 
so gut wie keine einwirkung auf die staatliche ver- 
waltung möglich. Denn die gesetzgebung wiederum 
die ja gewählt wird, wird nur gesetze erlassen, die 
zur aufrechterhaltung dieser ordnung dienlich «ind. 
Sollte sie eine andere ordnung zum gesetz erheben, 
so würde sich die zentral-macht bald selbst aller 
ihrer machtmittel berauben. 

Damit ist die eingangs gestellt frage beantwortet. 
Um mit einem beispiel nochmals 
deutlichen: -es besteht grundsätzlich kein unter- 
schied zwischen pest und lungenentzündung wenn ich 
gesund sein willl 


zunehmender protest 
gegen die islamische 
erneuerung 

aus: radikal -zeitung für sozialismus und westberlin- 
+seit dem 11.feb. führen iranische studenten einen 
sitzstreik in der Bonner botschaft sowie im Westber- 
liner generalkonsulat der Islamischen Republik Iran 
durch + Es handelt sich dabei vor allem um mitglie- 
der der CISNU ( hierbei um sympathiesanten der 
volks-fedayin) + Mit diesen aktionen wollen sie er- 
reichen, daß eine erklärung von ihnen in den irani- 
schen rodi 
‚Anlaß dazu ist die festnahme von ca. 25 mitgliedern 


des "Rates des'turkmenischen volkes" + Vier dieser 


= und fernsehanstalten verlesen wird + 


gefangenen, mitglieder der Volks-fedayin wurden 
unter einer brücke nahe der turkmenischen hauptstadt 
Gombad als verstümmelte leichen gefunden+ Inzwi- 
schen wurden laut taz vom 13.3. weitere acht Turk- 
menen aufgefunden, die durch genickschuß getötet 
worden sind+ Es gilt als sicher, daß die morde von 


Käupfende Arbeiter der CNT/FAT in’ Barcelona 1936. Ste 
Igannen sofort nach der Niederschlagung des feschistische: 
Putsches mit dem Aufbau einer neuen Gesellschaft: mit der] 
SOZIALEN REVOLUTION, auf die sie sich jahrzehntelang in 
ihren Syndikaten und Kommunen vorbereitet hatten. 


Hier verliert der mensch sein SELBST-wertgefühl, je- 
de ahnung von SELBST-bestimmung ‚ die beide mit der 
SELBST-organisation eine grundvoraussetzung für echte 
SELBSTVERWALTUNG sind. 

Hier erkennen wir nun auch’ die feinen und dennoch 
genauen unterschiede zwischen FREMD- und SELBST- 
verwaltung. 


den sogenannten "wächtern der revolution“ ausge- 
führt worden sind+ Die unabhöngigkeitsbestrebungen 
der kurden sind auch von den Turkmenen aufgegrif- 
fen worden+ Die derzeitige islamische regierung sieht 
durch sie die islamische republik bedroht+ 


Sympathisanten der Fedayın 
Beim Sie.in im inmischen Konsulat im Westberlin 


Hl Können wir die:e dinge erlernen (falls wir 


-bildarchiv- 


Nun’ja, weiter, 

Dies mag sich nun alles ganz gut anhören. Wir 
haben eine kritische bestand«aufnahmen der stoat- 
lichen ordnung gemacht; -haben einen kleinen 
blick in die zukünftige gerellschaftsordnung ge- 
worfen „..wie aber schaffen wir diesen sprung. ? 
Geht das mit dem heutigen menschen? 

Müssen wir da nicht erst einen ideal-menschen, 
einen übermenschen heranzüchten? 

Nein Wir brauchen keine idealmenschen, keine 
übermenschen! Wir sind der Überzeugung, daß 
dies hier und heute möglich ist. Die letzten jahe 
bestätigen un:, daß wir uns auf diesem weg befin- 
den, ..wenn seres 

Ja, wenn wir uns selbstbestimmte voraussetzungen 
schaffen, Diese yoraussetzungen sind aber nicht 
willkürlich, sondern es sind mittel, die wir in 


m unserm ziel wiederfinden. 
| Hier beginnen nun die praktischen, heutigen pro- 


bleme einer "selbstverwaltung" . 
Wir hoben vorhin festgestellt, daß das selbstwert- 
gefühl, die selbstbestimmung und die fähigkeit so- 


al wohl im kleinen als auch im großen zur selbstorga- 


nisation die grundlagen der selbstverwaltung sind. 
ver- 


loren haben)? 

Jal Wir können sie erlernen und wiederfinden, 

INDEM WIR UNSERE INTERESSEN ERKENNEN, 

SELBST UND UNMITTELBAR VERTRETEN I 

Indem wir uns auf unsere persönlichen interessen 
Pl besinnen, indem wir die sinnlosigkeit unsere< tuns 


lufid hondelns und die »innvolle tätigkeit, die 
‚chöpferische arbeit gegeneinanderstellen und un 
lentscheiden.. 

-der arbeitende am arbeitsplatz 

-der schüler in der schule 


Alle verwalter der alten welt haben sich gegen uns 

zum entrüstungssturm erhoben, um ihre gesellschafts- 
ordnung, die auf ausbeutung und herrschaft beruht, 

zu verteidigen. 

alle verkünden ihren herden das paradiesı ... 

=es ist aber ein paradies der barbarei und der unter- 
drückung: 

Meßt sie mit den begriffen der freiheit, der gleich“ 
berechtigung und der menschlichkeit hier, jetzt und 
heute; 

=und wenn sie und ihre organisationen nichts taugen, 
außer um seifenblasen zu bilden, dann stellt sie zurück, 
in das archiv der geschichte wo sie hingehören. 

Der aufstand der Pariser Kommune 1871, die partisa- 
nenarmee der freien bauernkommunen in der Ukraine 
1917-23, der widerstand der arbeiter-, bauern- und 
soldoten-sowjets von Kronstadt 1921, die anarcho- 
syndikalistische CNT und die kömpfer der FAI 1936-39) 
der Mai 68 in Frankreich, und die LIP-arbeiter in Be= 
sancon haben uns zum teil mit ihrem leben gezeigt 


DAS ESEIN LEBEN GIBT VOR DEM TOD, und dases | 
wert ist dieses leben zu leben. 

Jugendzentren und selbstverwaltete betriebe sind ein 
kleiner anfang. In der verteidigung und im ausbau 


wo unser interesse an einer freiheitlich-soziali tischen 
gerellschaft, die diesen namen auch verdient, liegt. 
Ob er dafür bereit ist nicht nur zu reden, sondern 
auch zu kämpfen und zu handeln. 
Damit möchte. ich den vortrag abschließen und mit 
Euch für eine befreiung unserer gesellschaft von aus- 
beutung und ünterdrückung kämpfen. 
Es lebe die freie föderation der Kommunen; 

=die Anarchie lebt! Ds [} 


des bürgers 
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Zum ersten mal seit. tagen schien die sonne. Josef s, 
wachte dürch ihre strahlen auf. "Ah, was für ein tagl*, 
dachte Josef s. und zog sich schnell die blaue klei- 
dung an. Das frühstück aß er hastig auf und verließ 

das haus. 

Durch die straßen bewegten sich die einwohner der 
stadt "semmlergrad" schnell zu ihren arbeitsstätten. 
Unter ihnen war Josef s. An häusern hiengen rote- 
transparente, auf denen in gelber schrift losungen 
für die erfüllung des 5 jahrespläns standen. Ändere 
transporente zeigten mark, lenin, stalin und mao oder 
‚ober riefen zur stüindigen wachsamkeit gegenüber den 
klassenfeinden auf. Wachsam war die stadt "semmler 
grad". 
wahrtürmen und schießscharten gezogen, Angehöri= 


ie hatte hohe mauern um ihre häuser mit 


‘ge der roten garde patroullierten auf den wehrgängen 


der schwarze gockler 


der tag an dem die sonne tanzt 


anarchistische grüße aus der zukunft 


einen rot- blauen luftballon, der sich am werks- 
zaun verfongen hatte. Jahrelang hatte es in der 
stadt schon keine luftballons gegeben. Josef s. ging 
hin, machte den luftballon los, bemerkte, daß ein 
blatt am luftballon befestigt war; riß es los; ließ 

die luft aus dem ballon und steckte beides ein. Dann 
atmete er tief ein, schaute sich nochmal um und 
ging zu seinem arbeitsplatz. Den ganzen tag arbei- 
tete Josef s. äußerlich ruhig und gelassen wie im- 
mer. Dogh in seinem innersten fieberte er dem arbeits 
ende entgegen. 

Zu hause angekommen schaltete er nicht das partei- 
programm im fernsehn an, sondern zog den luftbalkrı 
und das blatt heraus 

‚Auf dem flugblatt waren lachende menschen und ein 
großes & abgebildet. Das zeichen kannte Josef S,aus 


waltungsmodel! eingeführt haben, daß die "freie 
arbeiter union/organisafion freier arbeiter (fau/ofa) 
und die oppositionellen gewerkschaftsgruppen im 

dgb entworfen hatten, ist das klar.", meinte johann m. 
"Hoffentlichwerden wir mit der zeit alle autoritür 
geführten städte - den freiheitlichen sozialismus ein 
führen. Ermutigende erfolge haben wir ja schließlich 
in "schmierfurt" und. "maograd" gehabt." sagte ab 
schließen emma g. Mit schnellen schritten zog die 
gruppe "reinsdorf" entgegen. 

In der "freien gemeinde reinsdorf" gehörte allen 
alles, Die erträge ihrer gemeinsamen arbeit wurde 
eingelagert und jeder konnte sich aus den korn- 
speichern und lagerhallen nehmen, was er brauch- 
te. Als oberstes beschließendes organ gab es die 


doffversammlung, in der jeder rede- und stimm- 


"Da die Regeirung heute die Macht hat, 
tägliche Leben zu kontrollieren und die Freiheit W 


da wir noch unfähig sind, ihr diese Macht aus 


den Händen zu nehmen, müssen wir versuchen, ihre 
Macht zu verringern und müssen die Regierenden 


"Nur dann bin ich wahrhaft frei, wenn alle Men- 
'hen, die mich uhgeben, Männer und Frauen, € 
ebenso frei sind wie ich. Die Freiheit der ande“ 
Iren, weit entfernt davon, eine Beschränkung oder) 

ung meiner Freiheit zu sein, ist im 
Gegenteil ihre notwendige Voraussätzung und Be- 
jahung. Nur durch die Freiheit anderer werde ich 
wahrhaft frei, derart, daß, je zahlreicher die, 
freien Menschen sind, die mich umgeben und je 
tiefer und größer ihre Freiheit ist, desto wei-) 
ter,. tiefez und größer auch die meine wird", 
Fl = 


(Gott und der Staat 1871) 
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meinden ihre felder biologisch ori. Alle bewahner 
waren mit dieser anbaumethode einverstanden. Am an- 
fang war das nicht so gewesen. Doch beharrlichkeit 
und die besseren argumente hatten auch den letzten 
überzeugt. 

Zur gleichen zeit als sich emma g. und jchenn m. 
reinsdorf unter 
ten, wor im 100 km entfernten "tunischt" der teu- 


‚auf den marsch zurück nach 


fel los. Eine riesige feier mit kamevalszug anldß- 
lich des 10 jährigen bestehens von "tunischt“ wurde 
veranstaltet. Alle einwohner der stadt beteiligten 
sich an.der feier. Die straßen waren voll von ju- 
beinden menschen. Überall wurde gelacht und 
musik dröhnte aus hunderten von lautsprecher. 
Konfetti, luftschlangen und haschischwölkchen 
flogen durch die luft. Verschiedene zeitungen der 
stodt beteiligten sich.mit eigenen wagen am umzug. 
So die zeitung'kandstrand" und die zeitung "di- 
rekte aktion", Delegationen aus verschiedenen 
ändern waren auch erschienen. Chile war da, 

yi 
im zug mit und eine beobachterdelegation aus der 


is aus dem bunten haus in washington tanzten 


ddr schaute aus einem hausfeniter heraus, 

Seit dem abkommen, daß die föderation der 
freien, autonomen gemeinden und regionen mit 
der ddr abgeschlossen hatte, waren die kontakte 
freundlicher geworden. Im abkommen verpflichteten 
ten sich beide seiten, daß sie sich respektieren 
würden. Durch die freiwillige ansiedlung der ddr 
orientierten kommunisten innerhalb der föderotion 
an der stoatsgrenze west der ddr, wurde die flücht- 
lingsfrage gelöst. Minenfelder, stacheldraht und 
wachposten verschwanden und dafür entwickelte 


sichein reger grenzverkehr. 


je ddr burger waren 
viel zukonsumorientiert, als daß sie in die Ako- 
logisch denkende und handeInde föderation flie- 
hen wollten, Die wenigen kapitalistischen inseln 
entlang der nordseekuste verfielen langsam dem 
siechtum. 

Unter. den zuschauen des kamevalzuges waren 
auch 2 anarchosyndikalisten die sich über die 
ten. "Ich glaube 


ja nicht, das die produkte, die die hier her- 


zukunft von "tunischt" unterh! 


stellen, ledergürtel, räucherstübchen, parfüm, 


auf und ab. Sie ließen nur leute mit sonderausweisen 
hinaus und kontrollierten den warenverkehr genau. 
Erst gestern war mit tausend bunten luftballons, an 

denen anorchistische flugblatter hiengen, ein ver- 
such unternommem worden, die bevölkerung von 
sommlergrod vom kommunismus wegzubringen. Aber 
die wachsamen garden hatten fast alle abgeschosen. 
"Ja, auf meine gorde kann ich mich verlasseni" dach- 
te der kommandant von wachturm 3 und blickte auf 
die weite ebene hinunter. "Wie waren die anarchisten 
nur so nahe an die stadt unbemerkt gekommen? Es 
streiften doch, patroullien nachts vor der stadt. Gab 

© es verbindungen der "freien", ein lüchel n überkam 

- dem kommandanten, anarchistischen gemeinden zu 
der untergrundbewegung in der stadt?" 

Josef s. war bei seiner arbeitsstätte angelangt. 

Es wor eine fobrik die gewehre herstellte. Am ein- 
‚gang der fabrik ließ er alle kontrollen Uber sich er- 
‚gehen. Dann trat er auf den werkshof. Vor arbeits 
beginn wollte Josef 3. schnell noch nach dem materi= 
ol sehen, das er heimlich hortete, um es in einem 
gUnstigen augenblick nach hause zu schaffen. Offiziel 
war es ja verboten- aber holz für den winter bräuch- 
te er. Schließlich herrschte mangel in der stadt. 
In dem stillen seitenwinkel des werkshofes lag holz 
für die gewehrkolben. Unter einem holzstapel war 
ein hohlraum, in dem Josef s, seine holzstücke ver- 

„steckt hatte. Als er nun zum.versteck ging, sah er 


I 

den parteisendurgen - und = schulungen. Anarchisten 
kleinburgerliche elemente, konterrevolutionäre ver- 
wendeten dieses zeichen; "Schnell weg damit", dach“ 
te Josef S. und wollte das flugblatt in den abfalleimer 
werfen. Da las er die überschrift " Komm zu uns. Sei 
freil" auf dem Flugblatt. Er zögerte. "Ach, lesen scho- 
det sicher nicht." So las Josef 5. das anarchistische 
flugblatt, das die "freie gemeinde Reinsdorf" antwor 
fen, gedruckt und an 1000 bunten Iuftballons befe- 
stigt hatte. 

Mutige fraven und mönner der " freien gemeinde 
reinsdorf"" hatten sich nachts on das befestigte "semm- 
lergrad"'herrangeschli ‚chen und die Iyftballons in 
der morgenfrühe losfliegen lassen. Emma G. rief den 
fliegenden luftballons noch nach:" Fliegt, ihr boten 
der freiheit! Fliegt, und brecht die mavern des au- 
torittiren kommunismusl" Dann zog die gruppe zurück 
nach "Reinsdorf”. Unterwegs unterhielt sich Emma G. 
mit ihrem freund Johann M. " Sicher wird sich "Semm- 
lergrod" über diese "anarchistische Provokation" 
auf dem gemeindetreffen in drei tagen besahweren, 
Die anarchistischen gemeinden werden den protest 


sicher zurückweisen. Kömpften wir doch schon immer 


für meinungsfreiheiheit.Auch die großstödte 
furt" und "offenbach" stehen auf unserer se! 
‚Aber die spd/dgb verwalteten gemeinden werden 
uns nicht beistehen." "Nach dem immer mehr spd/ 
dab. gemeinden und stödte das arbeiterselbstver- 


—r ne 2 
t 
recht hatte, Nach außen vertrat das jederzeit ab- 
wählbare "befreiungskomitee"die gemeinde. Auch 
alles geld wurde vom "komitee" verwaltet. Hatten 
doch einige großstädte das geld noch nicht abge- 
schafft. 


Die gemeinde baute wie fast alle umliegenden ge- 


1. MAltac ver 


bauern in Gorleben 


aus: radikal - zeitung für sozialismus und west- 
berlin 

+in luchow (nähe GORLEBEN) soll am donnerstag, 
‚dem 1.mai 1980 ein internationales bauerntreffen 
stattfinden+ von dort aus soll der "bohrplatz 1004" 
besetzt werden + auswärtige sollen möglichst bis 
s0., 4.5.80 eingetroffen sein, damit das weitere 
vorgehen beschlossen werderrkun  gedercht asr, 
die folgende woche zu nützen, ouf dem platz 
wasserbrunnen mit windrad und weitere einrich- 
tungen zu bauen + außerdem-sollen bundesweit 
unterstützungstrecks organisiert werden, die den 
platz mit gerütschaften aller art versorgen + insbe- 
sondere die versorgung aus dem landkreis mit lebens- 
mitteln soll in der woche organisiert werden + 


am wochenende 10./11 .mai soll eine große, unter- 
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eu x Try 
schmuck, tonschalen und pfeifen noch lange 
gefragt sein werden ."."Warum nicht? Auch unter 
genossen gibtes welche, die schmuck und parfüm 
lieben. Wir haben ja keine asketische revolution 
gemacht. Vielmehr wollen wir allebedürfnisse 

der menschen befriedigen I" erwiderte peter w,_ 4 


stützungsveranstoltung laufen + dorauf dann eine 
douerbesetzung mit zeitlichen höhepunkten (him- 
melfahrt 15.5. und pfingsten 25,/26.5.) + 
kontakt: Bl luchow-donnenberg 


war dem bürger... 
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"Ja, schon. ‚Aber ich habe andere bedürfnisse. 
Fußball, bierund >01“, meinte daraufhin alf a. 
"Jedernach seinen fühigkeiten und seinen be- 
dürfnissen].Deine bedurfnisse will keiner ver- 

bieten oder einschränken. Also tue dues auch 

nicht. Wir können übrigens noch ein bier trinken 
gehen, bevor wir mit’dem betriebsbu.. zurückfoh- 
ren." Beide gingen los und verschwanden in der 
feiernden menge. Eine gruppe schwuler tanzte einen 
reigen. In der mitte stand ein transvestit im roten 
kleide, der dazu rief: "freiheit, freude, solidaritätl" 
Umstehende persor.cn riefen den spruch begeistert 
nach. Minuten später rief die gonze menge in der 
straße: "freiheit, Freude, solidaritöt" 


Bis spät in der nacht wurde in "tunischt" gefeiert. 


Schwarz-rote fahnen flatterten zusammen mit einer 


roten fahne im wind. Es war mittagszeit. In gruppen 
stand die belegschaft der fabrik herum. Gerode wur- 
de Uber mehrere, zur diskussion stehende entschei- 
dungen, beroten. 

"Die produktion muß erhöht werden. Immer wieder 
das gleichel", rief ein arbeiter aus. Einige kollegen 
redeten geduldig auf ihn ein, erklärten sein ali- 
hängigkeitsverhältnis von der produktion und dos 

der produktion von ihm, Wenn er den gleichen 
lebensstandart behalten wolle, müßten sie alle 


überlegen, wie ihre waren abgesetzt wörden. 


der schwarze sockler 


Nach dem längeren gespräch sah der arbeiter 
klarer. Nach 2 stunden diskussion untereiander 
wurde abgestimmt. Folgendes wurde beschlossen: 
1. Die produktionshöhe wird beibehalten. Es 
sollen aber möglichkeiten gesucht werden, die 
obsatzkrise zu beheben. Zum örtlichen syndikat 
soll ein genauer bericht gesand werden. 

2. Der unterstützungsfond für in not geratene 
“freie gemeinden" soll erhöht werden. 

3, Die mitgliederzhl des arbeiterschutzes soll 
von 20 personen auf 15 personen gesenkt werden. 
4. Dem frauenhaus der stodt soll eine einmalige 
spende gegeben werden. Außerdem sollen fruven 
aus dem frauenhaus die belegschaft über ihre pro- 
bleme informieren und ratschlöge für männer ge- 
ben, wie sie sich noch besser kameradschaftlich 
gegenüber ihren frauen verhalten können. 

5. Die frouengewerkschaft wird neben der fau/ofa, 
der dgb- oppositionsgruppe,, der autonomen arbei- 
tergruppe und des dgb, als 5. interessenvertretung 
der belegschaft in dos betriebskomitee aufgenom- 
men. 


Nach bekanntgabe des letzten beschlusses hieß- 


ten einige frauen neben den anderen fahnen auf 
dem fobrikdach, eine lila fahne mit dem frauen- 
zeichen, 

Ruhig setzte der zeppelin auf. Eine treppe wurde 
on die passogiergondel gerollt und die Fluggäste 
stiegen aus. Unter ihnen war h.d. Korrekt wie 
immer wor er gekleidet. Er trug einen leichten 
onzug und in der rechten hand einen kleinen, 
obgeschabten koffer. In diesem koffer befand sich 
das manuskript über die geschichte der revolution. 
Einige gedonken kamen h.d. wärend er zum rand 
des flugfeldes ging. "Ja, gesiegt hatte die revo- 
lution. Und das wor 10 jahre her. Vieles war an- 
der gekommen als as die, tavolütionlire gedacht 
hatten. Vor allem war erstaunlich gewesen, daß 
die nochrevolufionäre zeit so vielfältig, unein- 
heitlich und bunt geworden ist, Kein einheitlicher 
sozialistischer staot von oben bis unten wor entstan- 
den, sondern viele, verschiedene, mehr oder weniger 
große regionen, gemeinden und städte, sowie zu- 


sommenschlüsse unterschiedlichster art. Alle diese 


regionen, gemeinden, städte und organisationen und 
zusammenschlüsse hatten eine föderation gebildet. 
Auf freiwilliger grundlage. Die beiden prinzipien 
der freien vereinborung und der gegenseitigen hilfe 
waren die grundlage der föderation. 

So kom es, daß recht unterschiedliche gebilde inner- 
halb der föderation entstanden und bestanden. Jede 
politische, religiöse, philosophische richtung und 
derkschule versuchte ihr ideol von einer besseren 
gesellschaft zu verwirklichen. Und sei es nur auf 
ein dorf beschränkt. Die wenigen fanatiker gemein- 
‚den die existierten stellten keine gefahr dar. Sollten 
sie versuchen ihre idee mit gewalt durchzusetzen, 

» würden die anderen gemeinden diesem versuch 
entgegentreten.. 

Den zusammenhalt der föderation bildeten die treffen 
der gemeinden, städte, regionen, organisationen 
und zusommenschlüsse untereinander. Alle anfallen- 
den organisotorischen probleme wurden dort be- 
sprochen und wenn möglich gelöst. Der warenaus- 
tousch der gemeinden untereinander förderte das 
portnerschaftliche verhältnis untereinander bezieh- 
ungsweise war der ausdruck des selbigen. Friedliche 
überzeugungsversuche des anderen von seinen ideen 
war ausdrücklich erlaubt. Einige autoritär geführten 
stödte und gemeinden hielten sich aber nicht immer 
daran. Sie versuchten solche überzeugungsversuche 
zu. verhindern, 

Die mehrzahl der regionen, gemeinden und städte 


war onarchistisch, beziehungsweise anarcho-syni 


kalistisch organisiert. Zusammen mit den rütekom- 
munisten, undogmatischen linken und demokratischen 
sozialisten, sowie freiheitlich gesinnten philosophisch- 
en richtungen, bildeten sie 90% der föderation. Der 
rest verteilte sich auf autoritäre kommunisten beider 
richtungen, anhänger des kapitalismus und sonstiger 
gruppen. Langfristig wurden immer mehr der onhönger 
dieser gruppen überzeugt." 

Bei diesen gedanken war h.d. am flugfeldrand an- 
gelangt. Im licht der abendsonne lag das flugfeld 
verlassener da als sonst. Einige zeppeline schwankten 


‚ht unter dem sanften wind der aufkom, am halte- 


H.d. öffnete seinen koffer und holte ein buch heraus. 


seite 7 


Er las: "Der anarchismus ist eine lehredes lebens, in 


der alle erscheinungsformen des lebens vorhanden sind 
Über alle künstlichen normen wöichst das leben hinaus 
Die grundloge des anarchismus beruht auf der freien 
‚verantwortund der menschen, eine verantwortung, die 
in allen sochen und zuollen zeiten gleich ist. Diese 
verantwortung schaft, sichert und erhält die freie re- 
gierungslose gesellschaft, mit der freiheit, gleichheit 
und solidarität im leben ihrer mitglieder. 1) 


Josef s. wartete. Er wartete auf die dunkelheit, die 
‚gerode hereinbrach. "Raus hier aus dieser gelenkten 
stadt", dachte er. Vorsichtig verließ josef s. das 
hous. Er gingeng on den höuserwänden entlang. 
Nach einigen minuten war er an der mauer,, Ein 
posten drehte ihm den rücken zu.Plötzlich ging der , 
posten weiter. Darauf hatte josef s. gewartet. Er 
sprang auf die maverbrüstung, befestigte das mitge- 
nommene seil an einem mauervorsprung un dschwang 
sich Uber die maver. Unten angekommen rannte er 


so schnell wie er konnte. Josef s. lachte. 


1) obgeöndertes zitat aus: nestor machne "abc des 
anerchismus" meppen 1977 [} 


‘Erhöhte kindersterblichkeit in Harrisburg 


Wie der experte Für radioaktivitäit Emest Sternglass 


geldüberweisungen an Christian Fett 
postscheck 1112 02 - 755-75 Karlsruhe 1 


00000 0 Ö oo 


da friert's einem von.der Pittsburger Universität erklärte, zeigen die 


neuesten statistiken der US-regierung, daß die kin- 
dersterblichkeit nach dem unfall von Three Mile Is- 


land gestiegen ist+ Zahlen des nationalen zentrums 


in probeexemplor vom sehuerzen goe&ler erhalten und habe dafür 180 pfennige 
briefmarken beigelegt. 


ich möchte den sehwerzen $oc#ler abonnieren, und habe für 12 ausgaben 20.-DM (enthält porto) 
überwiesen / beigelegt. 


FÖRDERABONNE MENT: für alle die uns gern haben und den schwarzes Jo&/er nicht in die 
bratröhre stecken wollen: statt 20.- lieber 30.- DM (wenns geht natürlich mehr) überweisen, 
unseren DANK I 


ich möchte den Schwarzer gockler in meiner stadt weiterverkaufen (was wir uns sehr wünschen), 
bitte schickt mir jeweils „....... exemplare. Mit der ersten sendung erhalte ich die rechnung für 
drei ausgaben (ich krieg 30% rabatt zahl aber das porto). Diese rechnung zahle Ich sofort nach er- 
halt (wichtig für unsere kalkulation und nach einigen erfahrungen die wir gemacht haben) . 


ich möchte am scAwarzen gock/er gem mitarbeiten. Bitie schickt mir Eure vorstellungen über 
eine mitarbeit an dieser zeitung zu. 


meine adresse könnt Ihr im Schwarzes gookler als kontaktadresse veröffentlichen. 
ich suche kontakt zu go@&/er- lesern in meiner näheren umgebung. 


ich bin an material Uber anarchismus interessiert (gebt dos on eine entsprechende gruppe bei Euch 
weiter). 


ich bin an neuerscheinungen von büchern und broschüren interessiert . 


Name .nuennensen HOSE Hnnenneenner 


wohnort 


BITTE IN BLOCKBU 


datumssansnesnenenunnenn nn. Ziffern können) ausschneiden und einsenden an: H 


post & briefmarken an: a.müller 
postfach 4528-75 Karlsruhe 1 


für gesundheitsstatistiken zeigen: -die kindersterb 
lichkeit stieg in ganz Pennsylvania in den ersten 3 
monaten nach dem unfall in Harrisburg um 32%+ 
Als vergleich gelten die zahlen der drei monate da- 


vor+ In der direkt an das atomkraftwerk angrenzen- 
den umgebung stieg die kindersterblichkeit um 280% 
wogegen sie im gleichen zeitraum in der gesamten 
USA um 10 % sonk '+ 

Über eine weitere folge berichten amerikanische 
zeitungent In der gegend um das AKW kamen in 

den letzten neun monaten 13 kinder mit Übergroßen 
schilddrüsen zur welt + Nach statistischen zahlen 


dürften es höchstens 3 kinder seint " 


quo vadis Niccaragua? 


aus: radikal -sozialistische zeitung für Westberlin 


‚Am 12. märz fand in der technischen universität in 
Westberlin eine Nicorogua-veranstaltung stott+ Di 
veranstaltung selbst war perfekt organisiert, was je- 
doch nicht dorüber hinwegtöuschen konnte, daß sie 
inhaltlich unbefr 


igend wort Boyardo Arce, ein 
Frento-kommandeur soß auf dem podium, und die be- 
kannte nicaraguanische gruppe "Palaceguina" trat 
auf, song und spielte lieder aus ihrem lond+ Acre 
‚auf die schließung der linken zeitung "IL PUEBLO" 
'angesprochen antwortete, daß es sich hierbei um 
eine obskure gruppe handele, die nach der revolu- 
tion erst aufgetouvht sei und der konter-revolution 


in die hönde gespielt habe + Bei einer hausdurch- 


[9 


suchung wören waffen, munition ja soyar leichte 
artelleriegeschoße gefunden worden und das sei 
bezeichnend + Auf die frage wie es weitergehen 
wird antwortete er genauso oberflächlich, daß sie 
dabei sind &in neues Nicaraguo zu schaffen+ 


"alle Parteien, ohne Ausnahme, sind indem sie 
die öffentliche Macht erstreben, nur besonde- 
re formen des Absolutismus. Es wird keine 
Freiheit für die Bürger, keine Ordnung in der 
Gesellschaft, keine Einigkeit unter den Arbei- 
tern geben, bevor nicht in unserem politischen 
Katechismus der Verzicht auf die Autorität an 
die Stelle aller Bevormundungsgelüste getre- 
ten ist". 

Pierre Jauseph Proudhon 

1809 - 1865 


schon immer... 
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kuckuck , wie 


ED-Behandlung 
(erkennungsdienstliche behandlung) 


Die ED-behandlung beinhaltet: 
Messung der körpergröße 
Nehmen von Fingerabdrücken 
Fotografieren 


Sie ist mar in zwei fällen zulässig: 

- wenn es für die durchführung eines strafver- 
fahrens erforderlich ist (deine fingerab- 
drücke dürfen z.b. nur dann abgenommen werden, 
wenn. am tatort fingerabdrücke gefunden wur- 
den und ein Vergleich mit deinen notwendig 
ist), 

-für erkennungsdienstliche zwecke, d.h. wenn 
"konkrete anhaltspunkte"' vorliegen, daß der 
beschuldigte die ihm zur last gelegte tat wie- 
derholen wird. 


ED-mafßnahmen dürfen nur bei beschuldigten vor- 
‚genommen werden, ein strafverfahren mıß ein- 


geleitet seit 


Beispiel: 

Wenn du bein plakatkleben geschnappt worden 
bist, kommt ein verfahren wegen sachbeschä- 
digung gegen dich nur in Gang, wenn der Eigen- 
tiner der "beschädigten Fläche" strafanzeige 
stellt. 


Trotzdem werden leute von der polizei, 'auch 
wenn keine strafanzeige vorliegt, häufig 
gleich mit auf die nächste größere polizei- 
Station-geschleppt und dort ED behandelt. 


Gerade in der letzten Zeit sind immer häufiger 
demonstranten, flugblattverteiler, obwohl sie 
einen ausweis bei sich trugen und auch ordnungs- 
gemäß gemeldet waren, ED behandelt worden; 
und zwar mit der begrüindung, daß der oder die- 
jenige a1s nöglicher, straftäter in anderen zu- 
ftigen strafverfahren in betracht kommen 
kann. 


Der polizei geht es darum, möglichtst viele 
daten über aktive leute zu erhalten. 
Es soll’ festgestellt werden, wer mit wem an 
welcher aktion beteiligt ist, um so unter 
anderem einen besseren Überblick über unsere 
strukturen zu bekommen oder auch einschlich- 
ternd zu wirken. 
Wir gehen davon aus, daß diese daten ge- 
speichert werden und auch dann nicht ver- , 
nichtet werden, wenn ermittlungen einge- 
stellt sind, auch wenn die polizei dazu 
verpflichtet wäre: 
Gegen die ED-behandlung mıß sofort. 
widerspruch eingelegt werden, 
ÜHeser widersprüch miß ebenso wie der vör- 
gang der behandlung protokolliert werden. 
Dieser widerspruch wird vor ort von der 
lizei entschieden, zu verhinderst des- 
Paib dadurch eine ED-behandlung nicht; es 
ist aber wichtig für eine spätere Klage 
vor gericht-auf vernichtung deiner ED- 
unterlagen. j 
Es gibt verschiedene möglichkeiten die 
arbeit der polizei zu erschwerden, z.b. 
sind fotos manchnal wertlos, wenn du 
grimmassen schneidest oder das gesicht 
Verziehst, weil diese fotos an sich zur 
identifizierung von personen auf anderen 
fotos der polizei dienen. 
die entsprechenden beamten versuchen 
dann-oft druck auszuüben, drohen und 
schlagen, du kannst deshalb nur in der 
konkreten situation entscheiden, wie 
stark du deine rechte vertreten und dich 
gegen solche maßnahmen wehren kannst und 
willst. 


der schwarze gockler 


r 


Li 
st 


Bei verletzungen sofort einen 
arzt verlangen ! 

Vom arzt attest ausstellen lassen. Nach 
der entlassung den eigenen arzt aufsuchen 
und verletzungen nocheinmal attestieren 
lassen, Für zerrissene kleidung bestätigung 
verlangen. 


Bericht einer Festgenommenen 

uf der wache wırden wir getrönnt, von 

der weiblichen kripo gefilzt, mein taschen- 
spiegel und sicherheitsnadeln wurden einbe- 
halten. Dann habe ich ungefähr drei stunden 
auf einem stuhl in der wache zugebracht und 
mißte mir 'he von zivilpolizisten an- 
hören: "guck mal, wie die da aussieht, das ist 


JETZT KÖNNT IHR 
IHN TELEPHONIERER 
LASSEN, ... JETZT 

NUSCHEIT ER NUR NOCH! 


se 


. gel 
vo 


doch überhaupt keine richtige frau." 

Um vier uhr ging es dann ins folizeipräsidiun, 
dort angekommen, wollte ich endlich eine rechts- 
amslt sprechen. Ich bekam zur antwort:'* das 
gibts nicht, dü kannst hier viel erzählen"; 
Mir wurden jacke und schal abgenommen und ich 
mußte einige zeit in.der kalten zelle warten. 
Als sie mich zur erkennungsdienstlichen behand- 
lung holen wollten, habe ich mich geweigert 
und darauf bestanden, vorher mit einen RA zu 
sprechen. Daraufhin wırde ich in die zelle zu- 
rück gebracht. eine halbe stunde später kamen 
sie wieder an. Ich habe mich geweigert, wegen 
des RA. Daraufhin haben sie gesaggg’'wenn du 
jetzt noch lange theater machst, missen wir 
dich dazu zwingen und, daß das für dich unan- 
genehm werden wird, dürfte dir ja wohl bekannt 
sein. "' daraufhin habe ich dann schiß bekommen 
und bin mitgegangen. Zuerst wurden mir finger- 
abdrücke abgenommen. Als ich zum fotografen 
sollte, hats mir. gelangt. Ich habe geschrieen: 
" seit 22 uhr werde ich hier festgehalten, ich 
will jetzt endlich einen RA sprechen. " da- 
nach wurde es mir dann erlaubt. Eine andere 
frau, die keinen RA kannte, konnte dann auch 
gleich mit meinem sprechen. Bevor die mich 
fotografen abschleppten, habe ich mit 

der schwarzen farbe, die ich noch an den hän- 
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chen | 


den hatte, die eine gesichtshälfte angemalt, 
Auf die aufforderung mich zu waschen habe. ich 
geantwortet, daß das ein eingriff in meine per- 
sönliche intimsphäre ist. Die polizisten waren 
inzwischen wohl ziemlich genervt. Ich bin dann 
so fotograviert worden, habe aber noch ein- 
paar grimassen dazu genacht. Danach sollte ich 
‚rnommen werden. Ich habe dazu erklärt, daß 
ich nur aussagen nach rücksprache mit meinem 
RA mache, Das ist ins protokoll aufgenommen 
worden. Ansonsten habe ich nur angaben zur 
person gemacht. Ein polizist hat mir dann ge- 
sagt, was gegen micht vorliegt, ...... 


Vernehmingen und Verhöre 


Vor oder nach der ED-behandlung wirst du von 
einen Beanten der Kripo vernommen. 


Wichtig: NUR ANGABEN ZUR PERSON MACHEN! 


Du bist verpflichtet vor- und familiennane 
(ggf. geburtsname) familienstand (ledig, 
verheiratet), allgemeine berufsbezeichnung 
(angestellter, student, nicht den arbeitge- 
ber) anzugeben. 

Name und beruf der eltern, arbeitsstelle 
nicht angeben! 

KEINE ANGABEN ZUR SACHE MACHEN ! 


Das ist dein recht, vor gericht darf es nicht 
nachteilig. für dich ausgelegt werden. Aber 
alles, was du aussagst, kann gegen dich ver- 
wandt werden! 

Es ist eine illusion zu glauben, daß du, 
wenn du dich bereitwillig und gesprächig 
gegenüber der polizei zeigst, früher heraus- 1 
kommst und späterbesser dastehst. 
Häufig benutzt die polizei aussagen der fest- 
‚genommenen, um vorwürfe erst zu konstruieren, 
bzw. zu festigen, 

Sie versuchen deshalb durch unterschiedliche 
methoden etwas aus dir herauszupressen, was 
entweder strafrechtlich von bedeutung ist 
oder allgemein polizeilich verwertbar ist 

(wenn sie 'z.b. etwas über laufende diskussio- 
nen oder strukturen erfahren). 
Wir wollen hier einige methoden darstellen: 

die untergeschobene Beschulligung 

entweder versuchen sie dich einzuschlichtern, 

jem sie dir z:b. eine sehr ‘schwere straf- 

tat anhängen und erwarten, daß du etwa so 
darauf reagierst: " aber das war doch ganz 
anders, oder gar nicht so schlimm", oder sie | 
werfen dir eine lappilie vor, von der du meinst 
daß du sie mit einpaar sätzen vom tisch be- 
kommst. Wenn du dann aussagen machst, hat die 
polizei wiederum anhaltspunkte gegen dich in 
der hand! 

- das gegeneinanderausspielen von festge- | 
nommenen 


-- die aussage als Voraussetzung für die 


freilassuı 
Dee wird gesagt: " sie haben es doch selbst Y 


in der hand, wie lange sie hier sitzen, so- i 
bald sie aussagen, werden sie entlassen. | 
Ausserden können Sie ihre situation durch 

eine augsage nur verbessern, der righter 

wird das später wohlwollend’ berücksichtigen. 
(ha, ha der tipper). h 
- die menschliche tour 


wenn du bei der aussageverweigerung bleibst, 
kann.es passieren, daß man dir droht, du ge- 
schlagen wirst und du wieder in die zelle 
geschlossen wirst. 

wenn du dann plötzlich von einem väterlich 
netten beanten, der scheinbar verständig ist, 
selbst auch vieles zu kritisieren hat, ver- 
nommen wirst, bist du vielleicht ganz erleich- 
tert, endlich mal einen menschen zu treffen; 
beginnst mit ihm ein gespräch, antwortest 
ihm auf scheinbar harmlose fragen und schon 
bist du plötzlich mitten im verhör. 


es grünt so grün alter-naiv 


Die westdeutsche linke ist in bewegung geraten. 
Um nicht zu sagen, sie befindet sich in heller 
aufregung. Als knecht Rupprecht steht heute 
F.J.strauß vor der tür; und die linke zittert. 
Alle möglichen strategien werden entworfen, 
die unmöglichsten taktiken hergestellt, dis- 
kutiert und wieder verworfen. Das durcheinan- 
der übertrifft noch das bisher gewohnte raß. 
Jedes grüppchen entwickelt seinen eigenen weg, 
wenn er auch mitunter eine politische kehrtwen- 
dung von 180 grad bedeutet. : 

Die sonst immer wert auf kritische distanz le- 
‘genden SPD-linken betonnen, ja beschwören ge- 
radezu die einheit der partei. (Nach dem motto 
-wir sitzen alle im gelichen boot und der 'weis- 
se hai" heißt F.J.S.) 

(atom)kanzler Schmitt wird auf einmal als ein- 
zigster ausweg gepriesen. Die auf allen gebie- 
ten depressive politik der regierungs-koalition 
("deutscher herbst') wird kaltlächelnd vom tisch 


gefegt. Wichtig soll jetzt nur noch eine alter- 
native zu Strauß sein, egal wie die aussieht. 
Doch verlassen wir jetzt. die SPD/FDP und gehen 
zu den "Grünen" (wie Jochen Steffen). Die "Grü 
nen‘, scheinen unbeeindruckt von Strauß % Co, 
basteln verbissen, angestachelt durch die let- 
zte wahl "erfolge", an einem wahlbündnis- von 
Gruhl bis Bahro, 


Sie hegen offenbar die erwartung, daß ein über- 
schreiten der Si-marke ( das niemand erwarten 
kannt), die großindustrie dermaßen in schrecken 
versetzt, daß sie ihre atomenergiepläne frei- 
willig fallen läßt, ün’' bedeutet wohl unter 
anderem auch naivität in der einschätzung der 
möglcihkeiten und der grenzen der parlamentari- 
schen demokratie. 

&s bleibt fetszustellen: weder die SPD noch die 
"Grünen'‘ sind eine wählbare alternative zu F.J. 
Die SPD ist es nicht wegen ihrer atomenergie- 
politik, die "grünen" nicht, weil sie nur als 
"AO" mittels direkter aktionen letzendlich er- 
folgreich sein können. Aufkleber, änstecker und 
sonntagsreden helfen uns nicht weiter, Wir sind 


gezwungen zu handeln. Unser recht auf ein un- 


versehrtes leben und gesungheit und einiges mehr 


gilt es zu verteidigen. Aus. Notwehr. 
Chris 


Ann aut Scheinbar harmlose Tragen und schon 
bist du plötzlich mitten im verhör. 

diese polizisten sind sehr gefählich, sie 
sind darauf angesetzt, deine angst auszu- 
nutzen. . 
Auch 'wenn er sich freundlich gibt, bleibt 
er der polizist mit der funktion, soviel be- 
lastendes wie möglich gegen dich zusammen 
zu stellen. Wenn er tatsächlich ein eigenes 
interesse hätte, hätte er genug andere mög- 
lichkeiten sich zu informieren. 

Jede information über dich und deine poli- 
tische einstellung, die du preisgibst, kann 
die polizei verwerten, gegen dich!!! 


Fortsetzung im Gockler Nr. 21 


heilig... 


le monde libertaire anarchistische zeitung 


frankreich april 8o nr. 333 
le monde libertaire anarchistische zeitung 
frankreich märz 80 nr. 351 
radikal sozialistische zeitung 
restberlin februar 80 nr. 75 


anarchistische zeitung” 
märz 80 ne. 350 


le monde libertaire« 
frankreich 


Filmbuhne elmstein zeitung für kinogäinger 


elmstein februar Bo nr. 1 
die zeitung deutsch pädophile 

hamburg 1980 nr. 1 
ajoblanco anarchistische zeitschrift 
spanien februar 80 nr.17 
newsletter international symposium of 
portland /USA anarchism ar. 1 
berliner freie information freidenker nachrichten 
berlin 1980 nr. 97 
knastblatt nachrichten aus den gefäng- 
berlin nissen ar. 31 
bodisch-pfälzer umweltzeitung 

baden/pfalz märz/april nr. 3/4 
berliner freie information freidenker nachrichten 
berlin 1980 nr. 3% 
des geiers schwazer haufen anarchistische schüler 
wertheim dez/jan 79/80 ar. 5 
berliner freie informtion freidenker nachrichten 
berlin 1980 nr. 38 
freigeistige aktion moneistenbund 

ih. brd 1980 ar. 1 
karlsruher rundschlag stadtzeitung 

Karlsruhe april 80 nr.5 


kölner volksblatt burgerinitiativen informieren 
köln april 80 ar. 8 


do zeitung vom onarchistischen 
turin/itelien dokumentationszenrum nr. 23 
radikal sozialistische zeitung 
restberlin märz/april 80 ar.77 
rivista anarchico _anarchistische zeitschrift 
turin/italien april 8o nr.3 
der wecker zeitung für alles mögliche 
morbach opril/mai Bo nr. 8 
ivso zeitung der jusos uni 

heidel berg april 80 ar. 1 
info bund deutscher katholischer jugend 
ettlingen april 80 

orbeitsspiegel dgb-jugend 

buhl april 80 nr. 21 


wuhlmaus schulerzeitung 
karlsruhe april 8o ar. 
teen time schülerzeitung 
bad herrenalb april Bo nr. 
der rüssel unabhörigige jügendzeitung 
karlsruhe märz Bo ar. 


der hinterwäldler freie zeitung westpfalz 


Pirmasens märz 80 ar. 
schlüsselloch schülerzeitung 

karlsruhe märz Bo ar. 
BÜCHER 


die konferenz der tiere 


erich köstner ullstein-verlog 


zur didaktik der politischen ökonomie 
reinhold öberlercher ossociation-verlag 


student und klassenkampf 


morgareth kukuck ossociation-verlog 


studentenseele 
stephan marks 


leben und tod in der UdSSR 


asociation-verlog 


el campesino derselbe 
revolution für die freiheit 
elora & paul thalmann dortselbst 


mit somthandschuhen und eisenfost 
bolleßbrung/schtammar/lorking ebenda 
fer papiertiger 


charles reeve auch von dort 


erinnerungen eines revolutionärs 


victor serge auch von da 
die sechzehn erschossenen 

victor serge auch 

für eine erneuerung des sozialismus 

victor serge ebenfalls 
die Bölschewiki und die orbeiterkontrolle 
m.brinton auch 
dollors & träume zeitschrift 


politk/kultur/8konomie in USA 
association-verlog 


autonomie im arbeiterkampf 
bergmann/hansen/klein trikont&association 
geschichten aus der zukunft . sience-anarchic 
troztdem-verlog & walter & ems-kopp verlag 


alle macht den räten? 


band.1 (politikon) ossociation- verlag 


anarchistische zeitschrift 
märz 80 nr. 2 


rivista anarchico 
italien 


Kultırals Beilage Kulturals Beilage Kultur als Beilage 


1-DER MENSCH IST UDSICHTBAR" 


Der folgende text ist ein vorabdruck aus dem demnächst liche entwicklungen in ganz europa stattgefunden 
erscheinenden buch "wider den bevormundermenschen" haben, dann fühlt man sich wie einer, bei dem es 
von Jens Bißfmeboe. Es erscheint im Trötzdem- verlag, 
reutlingen. ® 

"ie letzten tage habe ich danit verbracht, Dosto- 


im keller brennt, dem aber niemand glaubt, daß eı 
brennt. 2 

Entscheidend ist die freiheit des geistes, die sich 
Ber: schilderung des zuchthauses in sibirien zu in üußerster gefahr befindet, einer gefahr, die 
lestn, wei es do imalten, zoristischen rußland aus- größer ist, als die, welche von der polizei aus 
soh). Vergleicht man Dostojewskys buch vom toten- 


haus mit der modernen beschreibung eines modernen 


geht — die innere geistesfreiheit ist bedroht. Ver 

glichen mit diesem, unser zeitalter am meisten 

ngenenlagers ih modemen rußland, so wird es quölenden kennzeichen, sind sowjetrußland, fran- 

nicht schwerfallen, einen fortschritt zu entdecken; 
‚ganze betrieb hat sich vergrößert | 

Die anzahl Defangener hat sich nicht nur verzehn- 

verhundertfacht, 


zwischen 10 und 20 millionen angestiegen. Die ge 


je ist von einigen tausend auf 


Finbnisse in den alten tagen waren weniger und 
klein. Aber das war nicht das schlimmste „ Schlimmer 
4 es, daß die gefangenen zu essen bekamen und 
auf holz für den ofen. Ein teil der gefongenen 
meldete-sich freiwillig im herbst, um den winter 
(freiwillig einzusi tzen. Dostojewsky erzöhlt, 
27 jüdischen gefangenen, der jeden som- 


2 ich eskortiert von einer ganzen kompa 
nie, zur nächsten synagoge begleitet wurde, um 
am gottesdienst teilzunehmen. Das war sein recht 
alsıgefongener. Dort blieb er jedesmal einige 

‚den . Die vorgesetzten, offiziere und gefange- 
nenwörter durften auch niemanden an prechen oder 

stören, der betete. Es herrschte damals noch reli- 

gensreiheit, eine vollständig ernstgenommene re- 
ligionsfreiheit — auch für lebenslänglich verur- 
teilte zuchthaus gefangene, mörder oder wos sie 
auch waren. Man durfte in jenen zejten nicht mo- 

in, was man wollte,.aber nach hatte man das 


nicht 


ht, zu meinen, was man wollte, Dami 
spaßen. Und wenn die rede davon ist, daß ühn- 


ko, hitler und mussolini primitiv. 

Das moderne KZ ist nach modernem bedarf ent- 
standen. Hitler tötete ungeführ sechs millionen ju- 
den, sowjet-rußland hat noch schlimmere , oder 
genauer, umfangreichere sunden auf seinem gewis 
sen. Es ist nicht beabsichtigt, hier näher darauf 


einzugehen. Doch die ursache dafur, daß diese 


ungeheverlichen taten weiterhin alsdie bedeutend- 
sten taten aus unserem zeitalter dostahen, diese 


ursache sollte uns inte: ren. Was sind das für 


ursachen? 

Der massenmord und das moderne KZ sind aus dem 
willen heraus entstanden, den mitmenschen zu hel' 
fen. 

Wenri wir in einem lager landen, ist das immer zu 
unserem eigenem besten, und wenn wir in unserer 
individuellen unverbesserlichkeit schon soweit ger 
kommen sind, daß wir die währheit nicht einsehen 
dann werdem wir eingesperrt, damit wir das volk 
mit unseren asozlalen und falschen meinungen 
nicht anstecken, Eine eigene meineung zu haben, 
ist im laufe der zeit zu unserem schwrsten verbre- 
chen geworden; meinungen, die nicht von der 
MEHRHEIT geteilt werden, sind gefährlich. Hitler 


mussolini, Franco und die ;owjetherrscher, — sie 


alle suchen immer die meinungen des völjes hinter 
sich zu bringen. KZs sind nicht durch bösen willer 
entstanden, sondern um uns zu helfen. Wir leben 
in einer zeit von meinungsdiskriminierung. Wir 
find endlich Im zeitalter des BEVORMUNDUNGS 
MENSCHEN gelamdet. Fragt man einen faschisten 
was das wichtigste in seinem system ist, so wird 
er antworten: daß der einzelne sich dem ganzen 
der gesellschaft anpasst. Fragt man einen nazisten 
dasselbe, so wird er antworten: daß sich der ein- 
zeine dam ganzen, der gemeinschaft anpasst . 
Und fragt man einen sozialisten, so wird er ant- 
worten: daß sich der einzelne dem ganzen der ge- 


sellschatf anpasst. 


Es gibt in der tat keine andere antwort: Anpassung 

ist der weg zum glück... 

Unausgesprochen steht hinter all dem: 

Die mehrheit hat das volle recht, "darüber zu bestim- 
men, wie eine minderheit zum beispiel ihre kinder zu 
erziehen hat. Niemand darf sich etwas anderes erlau- 
ben können, als das, was der stoat zulößt. Das ist 

ein Fortschritt. ; 

Demzufolge ist das einzige, worauf es heute ankommt, 


der einzelne mensch 


Und wie geht es dem einzelnen? Es geht ihm schlecht.? 


Es ist unmöglich von der zukunft zu reden, ohne die 
freiheit zum zentralen inhalt zu machen. Was die 
freiheit betrifft, gibt es einen alten usdruck, der 
anzeigt, worum es ich handelt. Ihr kennt ihn alle: 
® Ich nehme mir 
Ich nehm mir die freiheit. Hier liegt das gehe! 
des wesens der freiheit, Niemand gibt uns die frei- 
heit. Wir mussen sie uns selbst nehmen. Niemand be- 
kommt mehr freiheit, als er sich selbst erobert. Dos 
gilt für die &ußere freiheit, doch in noch stürkerem 
moße für die innere freiheit. Und hi 
jentliche IDEE der freiheit. An ihr fehlt es. Die 


ie freiheit 


el 


‚gt die 


die uns heute mit allen krüften bevormun- 


ie ihre höchste pflicht und ihr größtes glück, 
ihre größte tugend, ihren einsatz für die menschen 
darin sehen, uns eben die freiheit zu nehmen. Sie 
sahen ihre höchste aufgabe darin, unsere freiheit so 


weit zu reduzieren, daß wii 


rest leben können; sie sehen sich als die geborenen 
führer und selbsternannten bevormunder der mensch- 
heit -diese menschen haben selbst einaml für eben 
die freiheit gelebt. 

Diese menschen, die täglich erleben müssen, doß 
die freiheit von menschen sie in ihrer arbeit behin- 
dert, sind selbst einam! begeisterte freiheitsredner 


gewesen und liebten die freiheit. Sie wollten sexu- 


elle freiheit, verantwortungsfreiheit, moralische 


freiheit; sie wollten die menschen von allen fesseln 
befreien die sie banden. Das wor eine gutgemeinte 
freiheit, die nur eine schwäche hatte . 


Der begriff freiheit drehte sich einzig und allein um 


dieöußere freiheit. Diese welterlöser, die uns 
heute bevormunden, ‚ahnten nicht, daß die freiheit 
einen inneren aspekt hat, und das dieser der 
wichtigste ist. Weil diese befreier nicht die idee 
der freiheit kannten, nur ihren öußeren schatten, 
hat ihre befreiung zu zwang und unfreiheit geführt. 
Weil die innere freiheit undenkbar ist ohne den re- 
spekt vor der freiheit. des anderen. Meine eigene, 
innere freiheit ist nur möglich, wenn ich die frei= 
heit des nachbom ertragen konn, Wwenns erlaubt 
ist zitiere ich einmal IBsen: 


" Was ihr freiheit nennt, nenne ich freiheiten! " 


PeTseTzura FoLatT 


Jean Paul Satre ist tot 


wir leben noch 


DIE PHILOSOPHEN HABEN VERSUCHT DIE 
WELT ZU ERKLÄREN - 


DIE MARXISTEN HABEN VERSUCHT KEINE 
IRRTÜMER ZU PRODUZIEREN - 


DAHER IST ES DIE AUFGABE VON UNSAN- 


ARCHISTEN DIE WELT SOZU VERÄNDERN 
— WIE WIR SIE UNS WÜNSCHEN I 


neues 
für unsere bibliothek 


Hier wieder eine (wahscheinlich unvollständige) Tiste 
von zeitungen, zeitschriften, broschüren und buchern 
aus dem in- und ausland, die für die Gustav Landauer 
Bibliothek bei uns eingetroffen sind. 

Ich schreib sie einfoch so runter, wie sie vor mir liegen. 


‚Ajoblanco anorchistische zeitschrift 
Spanien märz 1980 nr. 58 
tierra ylibertad  anarchistische zeitung 

Mexico dezember 79 nr, 416 
a batkalha anarcho-syndikalistische zeitung 
portugal märz 1980 nr. 5 
courage frauenzeitung 

berlin april 1980 nr. 4 
stadtstreicher stadtzeitung 

mannheim okt/nov 79 nr. 28 
stadtstreicher stadtzeitung 

mannheim märz Bo nr. 32 
stadtstreicher stodtzeitung 

mannheim april Bo nr. 33 
cosa nostra \ibertörer versandkatalog 
spnien/barcelong hospital, 90 tel. 329.09 16 


mannemer forum 
mannheim 


wzialkritische und ökologische 
zeitung april 80 


rock gegen rechts zeitung der initiative 
hamburg nr.3 


a batalha 
portugal 


anarcho-syndikalistische zeitung 
april 8o ar. do 


ich liebe jungs 


Stuben/schult 


für eine sexuelle revolution 
-wider die linken spießer 


living-guerillo-verlag 2.- DM 
le monde libertaire anorchistische zeitung 
frankreich opril 80 nr. 352 
stadtzeitung für freiburg 

freiburg april Bo nr. 46 
eschhausheft zenzrumszeitdig vom eschhaus 
duisburg Februar 80 


eschhausheft zentrumzeitung vom eschhaus 
duisburg märz Bo 


des geiers schwarzer haufen anarchistische schüler 
wertheim märz Bo Ar. sex 


